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Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
nahmen einen Beschluß an „Über 
Maßnahmen zur rechtzeitigen Fut
terbereitstellung und Vorbereitung 
der Kolchose und Sowchose auf 
die Stallhaltung der Tiere in der 
Winterperiode 1973—1974".

Im Beschluß wird darauf hinge
wiesen, daß die Partei-, Sowjet- 
und Landwirtschaftsorgane an Ort 
und Stelle die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags und der Plenen 
des ZK der KPdSU realisieren und 
Eße Organisationsarbeit zur Mo- 

sierung der Landschaßenden lei
sten für die erfolgreiche Erfüllung 
der Volkswirtschaftspläne und der 
übernommenen sozialistischen Ver
pflichtungen in der Produktion und 
Erfassung tierischer Produkte für 
das Jahr 1973, in der Schaffung 
notwendiger Bedingungen für den 
weiteren Aufstieg der Viehwirt
schaft in den kommenden Planjah
ren.

Das gestiegene Niveau der Or- 
ganisalionsarbeit und die ständige 
Überwachung der Lage in den 
Viehfarmen von Seiten der Partei
organisationen, Sowjet- und Land
wirtschaftsorgane, die konsequente 
Verwirklichung des von der Partei 
erarbeiteten und vom Sowjetvolk 
gebilligten Komplexprogramms zur 
Entwicklung der Landwirtschaft, 
der weitgehend entfaltete soziali
stische Unionswettbewerb der Vieh
züchter, die Nutzung aller Reser
ven und Möglichkeiten für zu
sätzliche Anhäufung und rationelle 
Nutzung des Futters gestatteten es. 
unter den schwierigen Verhältnis
sen des vergangenen Winters den 
Viehbestand zu erhalten, die Pro
duktion und den Ankauf der wich
tigsten tierischen Erzeugnisse im 
Vergleich zur entsprechenden Pe
riode des verflossenen Jahres zu 
vergrößern.

Dazu trug auch die aktive Hil
fe der Kollektive der Industriebe
triebe, der Bau- und städtischen 
Patenorganisationen für die Land
schaffenden bei.

Das ZK der KPdSU und . der 
Ministerrat der UdSSR heben her
vor, daß an Ort und Stelle viel 
zur Hebung der Viehwirtschaft 
getan wird und lenken die Auf
merksamkeit der Parteiorganisatio
nen, der Sowjet- und Landwirt
schaftsorgane, der Kolchosvorsit
zenden und Sowchosdirektoren, der 
Fachleute der Landwirtschaft dar
auf. daß das in den ersten zwei 
Planjahren erreichte Tempo der 
Entwicklung dieses wichtigen 
Volkswirtschaftszweiges unzuläng
lich ist. Das langsame Wachstum 
der Produktion und der Erfassung 
tierischer Erzeugnisse hängt zual
lererst mit Futtermangel zusam
men.

Die Partei-, Sowjet- und Land
wirtschaftsorgane in einer Reihe 
von Gebieten, Regionen und Repu
bliken nutzen die Reserven und 
Möglichkeiten der Verstärkung der 
Futterbasis für die Viehwirtschaft 
noch ungenügend. Viele Kolchose 
und Sowchose sichern kein hohes 
agrotechnisches Niveau des Futter
kulturenanbaus, schenken zu wenig 
Aufmerksamkeit der Hebung des 
Ertrags der natürlichen Weiden 
und Heuschläge, sie versäumen die 
besten Termine der Gräsermahd 
und Bereitstellung anderer Futterar
ten. führen langsam die fortschritt
liche Technologie in die Futterpro
duktion. Aufbewahrung und Nut
zung des Futters ein. bauen und 
renovieren die Viehstallungen, über
holen die Ausrüstungen der Vieh
farmen und Futterküchen zu lang
sam. fahren das Futter nicht recht
zeitig an die Viehüberwinterungs
stellen heran, was sich ungünstig 
auf die Lage in der Viehwirtschaft 
auswirkt.

Es gibt Fälle, daß in Kolchosen 
und Sowchosen die Technik für die 
Futterbereitstellung. Aggreate zur 
Herstellung von Grünmehl. Pum
penstationen. Beregnungsanlagen 
für die Berieselung von Futterschlä
gen und andere Maschinen und Aus
rüstungen, die zur Mechanisierung 
kraftraubender Arbeitsprozesse in 
der Viehwirtschaft und Futterpro

Der Anwelksilage — freien Weg
35 000 Tonnen Anwelksilage 

haben die Wirtschaften des Ge
biets Dshambul zubereitet. Das 
Ist dreimal mehr als zu Beginn 
Juni vorigen Jahres auf dersel

duktion bestimmt sind, nicht recht
zeitig überholt und nicht voll aus
gelastet werden.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR be
trachten als wichtigste Aufgaben 
der Partei-, Sowjet- und Landwirt
schaftsorgane, der Leiter und Fach
leute der Kolchose und Sowchose 
in der Entwicklung der Viehwirt
schaft im laufenden Jahr und in 
den folgenden Planjahren die wei
tere Verstärkung der Futterbasis, 
die Schaffung ausreichender hoch
qualitativer Futtervorräte in jeder 
Wirtschaft, die rechtzeitige Vorbe
reitung der Viehfarmen auf den 
Winter, die unbedingte Erfüllung 
der Pläne und sozialistischen Ver
pflichtungen in der Produktion und 
im Verkauf von Fleisch, Milch, 
Eiern, Wolle und anderer tierischer 
Erzeugnisse an den Staat und ver
pflichten die ZK der kommunisti
schen Parteien und die Minister
räte der Unionsrepubliken, das Mi
nisterium für Landwirtschaft der 
UdSSR, das Ministerium für Me
lioration und Wasserwirtschaft der 
UdSSR, die Vereinigung „Sojussel- 
chostechnika“, das Ministerium 
für Erfassungen der UdSSR, das 
Ministerium für Fleisch- und Milch
industrie der UdSSR, das Ministe
rium für Nahrungsmittelindustrie 
der UdSSR, den Zentralverband 
der Konsumgenossenschaften, die 
Regions-, Gebiets- und Rayonpar
teikomitees, die Ministerrätc der 
autonomen Republiken, die Re- 
gions-, Gebiets- und Rayonvoll
zugskomitees, alle Landwirtschafts
organe an Ort und Stelle:

die Aufgaben der Futterbereit
stellung für die vollständigere Ver
sorgung des Viehs in der Winter
haltungsperiode 1973—1974 festset
zen, wobei die entstandenen Bedin
gungen zu berücksichtigen sind. 
Besonderes Augenmerk ist auf die 
Erfüllung und Übererfüllung der 
Pläne der Bereitstellung von Heu, 
Gärfutter, Anwelksilage, Grünmehl, 
von granuliertem Futter, und Fut
terbriketts in jeder Wirtschaft zu 
lenken, ebenso auch auf die Nut
zung aller Reserven für zusätzli
che Anhäufung und rationelle Nut
zung der Futterressourcen in den 
Wirtschaften;
.Mit Futterkulturen bestellte Fel

der sind mechanisierten Brigaden 
und Arbeitsgruppen für Futterbe
reitstellung zuzuieilen,' die mit der 
notwendigen Technik und Dünge
mitteln zur Erzielung reicher Ern
ten versorgt werden;

Eine rechtzeitige Pflege der Saa
ten, die Zwischenreihenbearbeitung, 
den Kampf gegen Unkräuter und 
Schädlinge, die rechtzeitige Nach
düngung der Saaten mit organi
schem und Mineraldung, eine effek
tive Nutzung der Beregnungsan
lagen zur Berieselung der Futter
schläge ist zu organisieren;

Die Renovierung der Viehstal
lungen, Futterküchen. Lagerräume, 
Aufbewahrungsräume für Gärfut
ter und Anwelksilage, Trocknungs
stellen und die Überholung ihrer 
Ausrüstungen ist rechtzeitig zu 
sichern;

Gleichzeitig mit der Bereitstel
lung von Rauhfutter ist seine Be
förderung an die Winterungsstel
len zu organisieren, um sie zu Be
ginn der Stallhaltung im wesentli
chen abzuschließen. Es müssen 
Maßnahmen für seine Unversehrt
heit getroffen werden.

Bis zum I. September muß die 
veterinäre Untersuchung des zur 
Überwinterung bestimmten gesam
ten Tierbestandes abgeschlossen, 
und ein Komplex veterinärer Vor
beugungsmaßnahmen gegen Vieh
erkrankungen durchgetührt sein.

Die Partei-, Sowjet- und Land
wirtschaftsorgane. die Leiter .der 
Kolchose und Sowchose müssen 
für die rechtzeitige Futterschaffung 
auf allen natürlichen und Kultur
futterschlägen in Schluchten, in 
Waldrevieren, auf Landstreifen ne
ben Feldwegen und Autostraßen 
und wo sonst Gräser wachsen sor
gen. Rübenblätter, Kartoffelkraut, 
Gemüseabfälle, auch Stroh, Spreu, 
Abfälle der Nahrungsmittelindustrie 
und der Gemeinschaftsverpflegung 

ben Fläche. Rechtzeitig wurden 
In den Wirtschaften Räumlichkei
ten für über 50 000 Tonnen An
welksilage. 2 269 Mähmaschinen 
und Autos vorbereitet. 

sind maximal als Futter für das 
Vieh zu nutzen.

Die Ministerräte der Unionsrepu
bliken sind verpflichtet. 1973 eine 
weitgehende Nutzung der Kraft
verkehrsmittel der Kolchose, Sow
chose und anderer Landwirtschafts
betriebe und Organisationen in 
der Bereitstellung von Rauh- und 
Saftfutter zu gewährleisten, dazu 
sind auch Lastwagen, Anhänger 
mit Wagenkasten jener Betriebe, 
Anstalten und Organisationen zu 
nutzen, die laut Beschluß Nr. 271 
des ZK der KPdSU und des Mini
sterrats der UdSSR vom 24. April 
1973 zur Futterbereitstellung heran
gezogen wurden.

Die Ministerräte der Unionsrepu
bliken. das Ministerium für ländli
ches Bauwesen der UdSSR, die 
Vereinigung „Sojusselchostechnika“ 
und andere Ministerien und Ämter, 
die Bau- und Montagearbeiten in 
Sowchosen und Kolchosen verrich
ten, sind beauftragt, die nötigen 
Maßnahmen zu treffen für die Be
schleunigung des Baus und der In- 
nutzungnahme der im Plan für 
1973 vorgemerkten Viehstallungen, 
ihre Innutzungnahme soll nicht 
später als im November 1973 ge
sichert sein.

..Sojusselchostechnika" hat die 
Anlaufobjekte mit den nötigen 
komplexen technologischen und an
deren Ausrüstungen zu versorgen.

Das Ministerium für Traktoren- 
und Landmaschinenbau, das Mini
sterium für Eisenmetallurgie, das 
Ministerium für Maschinenbau der 
Leicht- und Nahrungsmittelindu
strie und Haushaltsgeräte und an
dere Ministerien und Ämter sind 
verpflichtet, 1973 die Herstellung 
von Stahl- und Gußrohren, Ma- 
schir.sn und Ausrüstungen zur Fut
terbereitstellung und -Verarbeitung 
und auch für die Mechanisierung 
der Viehfarmen zu gewährleisten 
und die Lieferungsfristen zu ver
kürzen. die Landwirtschaft aus 
dazu bewilligten Fonds zu sichern.

Das Ministerium für Traktoren- 
und Landmaschinenbau wird be
auftragt, 1973 zusätzlich Ersatz
teile für Maschinen zur Futterbe
reitstellung und für Ausrüstungen 
der Viehfarmen hcrzustellen in von 
„Sojusselchostechnika" vorgeschrie
bener Menge und Nomenklatur.

Die Ministerien und Ämter, die 
Ersatzteile für Maschinen herstel
len, die in der Viehwirtschaft und 
Futterproduktion verwendet werden, 
sind verpflichtet, diese Maschinen 
vorfristig mit Ersatzteilen aus dem 
Fonds für das I.—III. Quartal 
1973 zu versorgen.

Die Ministerien für Schwer-, 
energetischen, und Trasnportma- 
schinenbau und das Ministerium 
für elektrotechnische Industrie sind 
verpflichtet, für die Landwirtschaft 
zusätzlich energetische und elektro
technische Ausrüstungen anzuferti
gen und zu liefern.

Die Kolchose und Sowchose be
kommen zusätzlich Schiefer, Ze
ment, Erdölbitumen und andere 
Materialien für die Ausstattung 
der Futterhallen und die Renovie
rung der Viehfarmen.

Die Ministerräte der Unionsrepu
bliken wurden beauftragt, die Bau
materialien, die im ersten Halb
jahr 1973 überplanmäßig und in 
Erfüllung zusätzlicher Auflagen er
zeugt wurden und in Übereinstim
mung mit der Verordnung des Mi
nisterrats der UdSSR vom 10. Mai 
1973 Nr. 861 in Verfügung der 
Unionsrepubliken belassen wur
den, in erster Reihe auf die Dek- 
kung des Bedarfs der Landwirt
schaft zu lenken.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien und Ministerräte der 
Unionsrepubliken, das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR und 
die „Selchostechnika“ sind ver
pflichtet, 1973—1974 eine umfassen
de Bautätigkeit zu entfalten, auf 
Kosten der Mittel der Kolchose und 
Sowchose zur Errichtung inter
wirtschaftlicher, Kolchos- und Sow- 
chosbetriebe (Hallen) für die Pro
duktion von Kraft, und Mischfut
ter unter Verwendung des eigenen 
Körnerfutters und anderer Futter
vorräte, wie auch der Futterzula
gen industrieller Produktion.

Aut den Jüngsten Seminaren 
der Spezialisten der Landwirt
schaft wurden Empfehlungen aus
gearbeitet. laut denen die Wie
sen zweimal begossen und ge
düngt wurden. Jetzt steht hier 
hohes saftiges Gras. In den Ge
birgsrayons Kurdal und Dshu-

Der Hauptverwatung für mikro
biologische Industrie beim Mini
sterrat der UdSSR wurden für 
1973—1974 Aufgaben in der Pro
duktion von ■ Lysinpräparaten für 
die Anreicherung des Mischfutters, 
das in den zwischen wirtschaftli
chen Kolchos- und Sowchosmisch- 
futterbetrieben für die Schweine
mast erzeugt wird, auferlegt.
Auch wurde sie beauftragt,
Maßnahmen zur Erweiterung der 
Produktion dieser Präparate für, 
andere Tierarten zu ergreifen.

Das Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie der UdSSR ist ver
pflichtet, Maßnahmen zur Erweite
rung der Produktion von Trocken
molke und Trockenmagermilch zu 
ergreifen, 1973 zusätzlich für die 
Mischfutterindustrie der Landwirt
schaft Fleisch und Knochenmehl zu 
produzieren und zu liefern.

Dem Ministerium für Landwirt
schaft der UdSSR werden für die 
Durchführung von Vorbeugungs
und anderer veterinären Maßnah
men zusätzlich Ausrüstungen, Ma
terialien, Antibiotika, Vitamine und 
andere Arzneimittel bereitgestellt.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, die 
Regions- und Gebietsparteikomi
tees, die Ministerräte der Unions- 
republikcn, . die Regions- 
Gebietsvollzugskomitees, die ört
lichen Partei-, Sowjet- und land- 
wirtschaftsorgane wurden beauf
tragt. die Patenhilfe der Industrie
betriebe den Kolchosen und Sow
chosen im Bau und der- Renovie
rung der Viehställe und Futtcrla- 
ger, in der Ausrüstung der Fut
terhallen und -küchen, in der Me
chanisierung der kraftraubenden 
Arbeitsprozesse auf den Farmen zu 
organisieren.

Man hält es für zweckmäßig, in 
den Unionsrepubliken den Betrie
ben und Organisationen der Forst
wirtschaft für 1973 Aufgaben in 
der Heubeschaffung für den Ver
sicherungsfonds der Republik zu 
erteilen.

Das Ministerium für Verkehrswe
sen ist verpflichtet, in der Periode 
vom 1. Oktober 1973 bis ’.um 1. 
Mai 1974 für die Kolchose. Sow
chose und andere Agrarbetriebe 
Grobfutter, das in anderen Gebie
ten, Regionen und Republiken be
schafft wurde, auf Grund der 
Bedingungen, die in den Verord
nungen des Ministerrats der 
UdSSR vom 20. Juli 1972 Nr. 1553 
und vom 21. August 1972 Nr. 1832 
festgelegt sind, zu befördern.

Die Ministerräte der Unionsrepu
bliken decken die Auslagen, die 
das Ministerium für Verkehrswesen 
durch die Anwendung des Vor
zugstarifs trägt, auf Kosten der 
Mittel des Haushalts der Unions
republik.

Die „Selchostechnika" wurde be
auftragt, die Arbeiten zur Repara
tur und technischen Betreuung der 
Tierzuchttechnik und der Maschi
nen zur Beschaffung, Verarbeitung 
und Aufbereitung des Futters in 
den Kolchosen und Sowchosen zu 
erweitern, in den Rayonvereinigun- 
Fjen der Selchostechnika die Schaf- 
ung des nötigen Austauschfonds 

von Aggregaten, vollkomplettierter 
Maschinen und Ausrüstungen für 
die Tierzuchtfarmen zu sichern.

Zwecks Reduzierung des Arbeits
aufwands und der Verwirklichung 
der komplexen Mechanisierung der 
kraftaufwendigsten Arbeitsprozes
se in der Vien- und Geflügelzucht 
wurden das Staatliche Plankomi
tee der UdSSR und die zuständi
gen Ministerien und Ämter beauf
tragt. bei der Erarbeitung der 
Pläne für 1974 eine wesentliche Er
weiterung der Produktion neuer 
Maschinen und Ausrüstungen für 
die Vieh- und Geflügelzucht vorzu
merken.

Die Ministerrätc der Unionsre
publiken und das Staatliche Komi
tee des Ministerrats der UdSSR 
für technische Berufsausbildung 
sind verpflichtet, Maßnahmen für 
die Erweiterung der Ausbildung 
qualifizierter Kader in den 
ländlichen technischen Berufsschu
len zu erarbeiten und zu verwirkli
chen, damit die Zahl der erwähn
ten Spezialisten, die in diesen 

waly, wo man keine Traktoren 
anwenden kann, ziehen Pferde
gespanne die Mähmaschinen. Der 
Kampf um den anderthalbjähri
gen Futtervorrat. den die 
Tschlmkenter starteten, hat sich 
in allen Wirtschaften entfaltet. 
Als Initiatoren des sozialistischen 

Lehranstalten ausgebildet werden, 
im Jahre 1975 minimum 50 000 
Personen erreiche.

In diesen Lehranstalten ist auch 
die Ausbildung von Viehzüchtern 
(mit gekürzter Unterrichtsdauer) 
unter den Abiturienten zu organi
sieren.

Um die Jugendlichen für die Ar
beit in der Viehwirtschaft heran
zuziehen und zwecks ihrer Kader
sicherung ist den Direktoren der 
Sowchose sowie den anderen 
staatlichen Betrieben der Land
wirtschaft gestattet, für die jungen 
Arbeiter, die nach Beendigung der 
allgemeinbildenden Schulen mit 
Produktionsunterricht, der Kurz
lehrgänge. der technischen Berufs
schulen in die Viehwirtschaft kom
men oder unmittelbar in der Pro
duktion ausgebildet wurden, mit 
Genehmigung der Gewerkschafts
komitees, kleinere Arbeitsnormen 
festzusetzen, wie sie laut dem 
Beschluß des Ministerrats der 
UdSSR Nr. 495 vom 26. Juni 1965 
für junge Traktoristen-Maschini- 
sten, die mechanisierte Arbeit lei
sten. vorgesehen sind.

Das Ministerium für Energetik 
und Elektrifizierung der UdSSR 
wird beauftragt, eine störungslose 
Versorgung der Tierzuchtfarmen, 
der Kolchose und Sowchose mit 
Strom zu gewährleisten. Die gro
ßen Farmen der Tierzucht und 
Komplexe, die ihre Erzeugnisse 
auf industriemäßiger Grundlage 
produzieren, sollen in der Versor
gung mit Elektroenergie zu den 
Verbrauchern erster Kategorie ge
hören.

Das Ministerium für Fleisch
und Milchindustrie der UdSSR ist 
verpflichtet, die Reparatur und 
Vorbereitung der fieischverarbei- 
tenden Betriebe bis zur Saison 
des Hauptzugangs von Tieren und 
Geflügel nicht später als am 
I. August und die Bereitstellung 
der Geflügelkombinate nicht spä
ter als am I. Juli 1973 abzuschlie
ßen, diese - Betriebe mit qualifi
zierten Arbeitern und Fachleuten 
zu komplettieren, die reibungslose 
Funktion der Fleisch- und' Geflü
gelkombinate in der Annahme und 
Verarbeitung des Viehs, des Ge
flügels und der Kaninchen zu or- 
äanisicren sowie die Erhaltung

er Lebendmasse und des Futter
zustands der angenommenen Tie
re und des Geflügels zu gewähr
leisten.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien- der Unionsrepubliken, die 
Regions- und Gebietsparieikomi
tees, die Ministerräte der Republi
ken, die Regions- und Gebietsvoll- 
zugskoinitees der Sowjets der 
Werktätigendeputierten werden be
auftragt. Maßnahmen zu treffen, 
um die nötigen Materialien und 
Komplettierungsteile ausfindig zu 
machen, damit in den Betrieben 
der Republik zusätzlich Maschinen 
und Ausrüstungen für die Tier
zucht und Futterproduktion her
gestellt werden.

Das Ministerium für Meliora
tion und Wasserwirtschaft der 
UdSSR werde beauftragt, die 
Erarbeitung der Projekt- und An
schlagsdokumentation der Arbei
ten für die Nutzung des Wassers 
des örtlichen Abflusses auf den 
bewässerten Kulturweiden im 
Vertrag mit den Kolchosen und 
Sowchosen zu gewährleisten.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
im Beschluß der Vorbereitung der 
Umtriebsweidèn zur Überwinte
rung geschenkt. Die Ministerräie 
der RSFSR, der Kasachischen 
SSR, der Republiken Mittelasiens 
und Transkaukasiens werden be
auftragt, die notwendigen Maß
nahmen zu treffen, um auf den 
Überwinterungsweiden, Versiche
rungsweiden, Futter vor rate 
zu schaffen, veterinäre Vor
beugungsmaßnahmen in der 
Periode der Beförderung des 
Viehs zu den Weideplätzen durch
zuführen, die Futterplätze auszu
statten und die tierärztliche Be
treuung der Viehwirtschaft auf 
den Umtriebsweiden zu verbessern.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
Saben ihrer Zuversicht Ausdruck, 

aß die Partei-, Sowjet-, Landwirt
schafts-, Gewerkschalts- und Kom
somolorganisationen, die Kolchose 
und Sowchose alle Maßnahmen 
treffen werden, um die Futterbe
schaffung und Vorbereitung zur 
Überwinterung der Tiere gut 
organisiert durchzuführen und auf 
dieser Grundlage die Produktion 
und den Ankauf der Erzeugnisse 
der Vieh wirtschaft bedeutend 
zu vergrößern.

Wettbewerbs traten die Werktä
tigen des Rayons Mujunkum auf. 
Ausgezeichnet arbeiten d I e 
Werktätigen im Swerdlow-Ray- 
on. die den Jahresplan In der Be
reitstellung von Anwelksilage 
schon erfüllt haben.

(KasTAG)

Empfang der Botschafter 
der sozialistischen Länder

MOSKAU. (TASS). Der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, hat am 14. Juni 
lm Kreml die Botschafter Un
garns. der Demokratischen Re
publik Vietnam, der Deutschen 
Demokratischen Republik, der 
Koreanischen Volksdemokrati
schen Republik. Kubas. Polens, 
Rumäniens, fler Tschechoslowa
kei und die zeitweiligen Ge- 
schätfsträger Bulgariens, der 
Mongolischen Volksrepublik und 
Jugoslawiens empfangen.

Bel einem freundschaftlichen 
Gespräch verwies L, I. Breshnew 
auf die Hauptmomente der Tätig
keit der KPdSU und des Sowjet
staates zur Realisierung *s 
Friedensprogramm, das vom So
wjetvolk. den Völkern der so
zialistischen Bruderländer und 
der gesamten fortschrittlichen 
Menschheit einmütig unterstützt 
werde.

Es wurde die große Bedeutung 
der zur Zelt in der Welt vor 
sich gehenden Prozesse hervor

USA-Journalisten 
bei L I. Breshnew

Es gebe Jetzt gute Möglich
keiten für eine weitere gün
stige Entwicklung der sowje
tisch-amerikanischen Bezie
hungen auf den verschieden
sten Gebieten, hat der Gene
ralsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew er
klärt. Im Gespräch mit Jour
nalisten, die In der Sowjet
union führende Presseorgane 
sowie Rundfunk und Fernse
hen der USA vertreten und 
die er am 14. Juni im Kreml 
empfing, sagte er. diesem The
ma würden seine Gespräche 
mit USA-Präsident Richard 
Nixon gelten.

Er möchte feststellen, sagte 
L. I. Breshnew, daß bei seinem 
Treffen mit Präsident Richard 
Nixon in Moskau ein guter An
fang gemacht worden sei. Man 
habe damals das Grundsätzliche, 
die Basis für die Entwicklung 
der sowjetisch-amerikanischen Be
ziehungen vereinbart, was in das 
im Mal 1972 in Moskau unter
zeichnete Dokument über die 
Grundlagen der Beziehungen 
zwischen der Union der Soziali
stischen Sowjetrepubliken und 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika elngegamgen sei. Hinzu 
kämen Jetzt die positiven Erfah
rungen bei der Entwicklung der 
konkreten Verbindungen in ver
schiedenen Bereichen. Erfahrun-, 
Sen. die beide Selten schon seit 
em Moskauer Treffen gesam

melt hätten.

Wichtige Aufgaben 
der Journalisten

Am 14. Juni fand in Alma-Ata 
eine vom Zentralkomitee der 
KP Kasachstans einberufene Be
ratung leitender Mitarbeiter 
der Redaktionen von Republik-, 
Gebietsr, Stadt-, Rayonzeitungen 
und Zeitschriften, Verlagen. Ge
bietskomitees für Fernsehen und 
Rundfunk statt.

Ein Referat „Über die Aufga
ben der Organe der Presse, des 
Fernsehens und Rundfunks der 
Republik im Rahmen der Rede Ge
nossen L. I. Breshnews .Über den 
50. Jahrestag der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken'", 
der Beschlüsse des Dezembcrple- 
nums von 1972 und des Aprilole- 
nunis des ZK der »- li. <;„• 
_.„.L hielt Genosse S. N. lma- 
scliew.

Auf d«r Beratung sprachen der 
Redakteur der Kuslanaler Gebiets
zeitung „Leninski Put" N. A. Deg
tjarjow, der stellvertretende Re
dakteur der Republikzeitung 
„Sozialistik Kasachstan" B. Ky- 
dyrbekuly, der Redakteur der Ray- 
onzvüung „Emba" des Gebiets 
Gurjew M. A. Dalbajew, die Re
dakteurin der' Nordkasachstaner 

gehoben. die auf Entspannung, 
die Durchsetzung der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz von 
Staaten mit unterschiedlichem 1 
gesellschaftlichen und politischen 
System in den Internationalen 
Beziehungen und gleichberech
tigte Zusammenarbeit gerichtet 
sind.

Bei dem Gespräch wurde her
vorgehoben. daß die aufeinander 
abgestimmten internationalen Ak
tivitäten der sozialistischen Län
der im Friedenskampf der wei
teren Entspannung und der Fe
stigung der positiven Wandlun
gen der internationalen Lage 
dienen, was den Lebensinteres
sen und Erwartungen aller Völ
ker entspreche.

Das Gespräch verlief in einer 
herzlichen Atmosphäre.

Zugegen waren auch A. A. 
Gromyko, Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU und 
Außenminister der UdSSR, und 
K. F. Katuschew. Sekretär 
des ZK der KPdSU.

Die günstige Entwicklung der 
sowjetisch-amerikanischen Bezie
hungen. unterstrich L. I. Bresh
new, werde ohne jeden Zweifel 
den Interessen der Völker beider 
Länder — der Sowjetunion und 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika — der Festigung des 
Friedens und der internationalen 
Sicherheit dienen.

Auf die Frage, welche konkre
ten Probleme bei den bevorste
henden Gesprächen In Washing
ton behandelt werden könnten. 
Sagte der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU seiner. Meinung 
nach würden die Begegnungen 
mit dem USA-Präsidenten die 
Möglichkeit geben, eine Bilanz 
dessen zu ziehen, was bisher in 
den sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen getan wurde, und 
neue wichtige Schritte für die 
Zukunft festzulegen. Was für 
Schritte dies sein werden, müsse 
bei den Gesprächen selbst be
stimmt- werden.

Selbstverständlich werde man 
auch Meinungen über eine Reihe 
internationaler Fragen austau
schen. Die internationale Lage 
als ganzes bewertend, betonte 
L. I. Breshnew, daß es heute al
len Grund dafür gebe, von einer 
ernsthaften Verbesserung des in
ternationalen Klimas zu spre
chen. Auf diesen Prozeß wirkten 
auch die echten Fortschritte der 
letzten Zelt bei der Verbesserung 
der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen ein.

Gebietszeitung „Leninskoje Sna- 
mja" R. W. Sergejewa, der Vor
sitzender des Staatlichen Komitees 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR für Angelegenheiten- der Ver
lage, Polygraphie und des Buch
handels Sen. R. Jeleukenow, der 
Redakteur der Koktschctawer Ge
bietszeitung „Koktschetaw Praw- 
dasy" Sh. Mussin, der Vorsitzende 
des Staatlichen Komitees des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR 
für Fernsehen und Rundfunk, 
Ch. Ch. Chassenow, der Redakteur 
der Stadtzeitung „Temir- 
tauski Rabotschi", Gebiet Kara
ganda. E. A. Schirokoborodow und 
andere.

Die Beratungsteilnehmer tausch
ten Erfahrungen in der Beleuch
tung des sozialistischen Wettbe
werbs für erfolgreiche Realisierung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU aus. Man beton
te die große Bedeutung der tief
schürfenden und allseitigen Veran
schaulichung der Arbeit der Par
teiorganisationen in der Erziehung 
der Werktätigen im Geiste der 
kommunistischen Einstellung kur 
Arbeit. (KasTAG)



Wir sagen: „Auf Wiedersehen!“
Jedes Jahr gehen die Scliaasplelerkollektlvr Kasachstans nach Ab

schluß der Thcatcrsalsoii aul Gastspielreisen. So auch das Karagandaer 
Kasachische Saken-Selfullln-Theater. eine der Hielten nationalen Truppen 
unserer Republik. Sie weilte vom 2. bis 13. Juni in Zellnograd und hat 
in diesen Tagen zehn Schauspiele gerelgt.

DIC ERÖFFNUNG der Gast- 
spiele mit „Karakos“, der 

Tragödie des hervorragenden kasa
chischen Schriftstellers Muchtar 
Auesow. war das Glanzstück der 
Truppe und wurde von den Zu
schauern recht warm aufgenommen.

Der Dramatiker erzählt in sei
nem Stück über jene Zeit, da die 
kasachische Frau unterdrückt wur
de und es noch keine Gleichbe
rechtigung für sic gab. Die Liebe 
der Mädchen wurde rücksichtslos 
zerstört Man verkauft sic für den 
Kalym. Der Klassenkampf und der 
Kampf gegen alte Vorurteile sind 
eng mit dem Schicksal der han
delnden Personen verknüpfL

Besonders gut spielten in diesem 
Schauspiel Kargasch Satajew. As- 
sia Ablajewa, die Volkskünstlern 
der Kasachischen SSR Shamila 
Schaschkina, die Verdienten Künst
ler der Republik Kainyken Alini- 
bajewa, Musdybck Abdikarimow, 
Ataibek Ibraejw u. a. Hervorzuhe
ben sind auch die gelungene Büh
nenausstattung und die farbenrei
chen Nationaltrachten der Darstel
ler, die uns die fernen Tage aus 
der Geschichte des kasachischen 
Volkes recht deutlich wiedercrlebcn 
lassen—

DIE KASACHISCHE Bühnen
kunst erlebte in Karaganda 

ihren Aufstieg in den Jahren der 
ersten Planjahrfünfte. In den Gru
ben Nr. Nr. I, 2, 18. die 1932 bereits 
funktionierten, arbeiteten Burschen 
und Mädchen, die aus verschiedenen

■
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Ausstellung in 
der Puschkin- 
Bibliothek

In der A.-S.-Puschkin-Republik | 
bibliothek wurde die Ausstellung 
„Die Partei — unser Steuermann" 
eröffnet, die dem 70. Jubiläum des 
Parteitages der SDAPR gewidmet 
ist.

Die Exposition eröffnen die Wer
ke W. 1. Lenins, die den Kampf 
für die Gründung der marxisti
schen Partei neuen Typus wider
spiegeln, Materialien des Parteita
ges der SDAPR, Erinnerungen al
ter Kommunisten an den Londoner 
Parteitag, der in der rußländischen 
und internationalen Arbeiterbewe
gung ein Wendepunkt war. Die 
zahlreichen zur Ausstellung vorge
legten Ausgaben erzählen von dem 
heroischen Weg der KPdSU, von 
den Erfolgen der Werktätigen un
serer Heimat.

„Unser Kollektiv bereitet sich 
aktiv auf das 70. Jubiläum des 
Parteitages der SDAPR vor", sagt 
die Bibliothekleiterin R. M. Shak- 
sylykowa. „Seit Jahresbeginn ver
anstalteten wir einige Bücheraus
stellungen über die Gründung der 
Bolschewistischen Partei. Sichtun
gen neuer gesellschaftlich-politi
scher Literatur und Treffen der Le
ser mit Veteranen der Partei. Zur 
Zeit wird die Ausstellung „70 he
roische Jahre" vorbereitet

(KasTAG)

Erfreuliche 
Änderung

über den Bücherladen Nr. 5 in 
der Arbeitersiedlung Batamschmsk 
gab cs oft Klagen. Seit die Ver
käuferin Jekaterina Panjuta hier 
arbeitet, hat sich alles zum Besse
ren geändert. Die Kunden haben 
freien Zutritt zu den Regalen, die 
Auswahl ist gut. Auch deutsche 
Bücher, darunter Neuerscheinungen 
der Verlage „Kasachstan“ und 
„Progreß", sind im Verkauf. Nur 
an Lehrbüchern für den mutter
sprachlichen Deutschunterricht man
gelt es.

H. MANN
Gebiet Aktjubinab

In die Bibliothek des Zentralgehölls des Sowchos „Makinski", Gebiet 
Zelinograd. kommen die Dörfler sehr gerne. Ihre Leiterin Ella Erhardt 
wirkt gemeinsam mit dem aus 7 Personen bestehenden Bibliothekral 
360 Leser gehen hier ein und aus. Es sind stets viele Menschen anzu
treffen, die die letzten Ausgaben der Zeitungen und Zeitschriften lesen.

Die Komsomolzin Ella Erhardt führt In der zweiten Abteilung auch 
politische Massenarbeit.

Foto: G. Haffner

Dörfern Zentraikasaclistans nach 
Karaganda gekommen waren. An 
den Abenden versammelte sich die 
.fugend auf den Altybakan (Schau
keln). Man sang kasachische Lie
der, die auf der Dombra und Man- 
doline begleitet wurden. Mit der 
stürmischen Entwicklung der Koh- 
leninduslrie von Karaganda hob 
sich auch das kulturelle Niveau der 
Werktätigen. Bibliotheken. Rote Ek- 
ken, Klubs wurden eröffnet. Man 
gründete Laienkunstzirkel.

In die Laienkunstgruppe kamen 
viele Jugendliche. So wurde das 
zweite nationale Theater in Kasach
stan geboren. Das erste hatte man 
1926 in der Republikhauptstadt 
eröffnet.

Dieses Theater der Arbeiterju
gend. wie es damals genannt wur
de, gründeten die Komsomolzen 
der Karagandaer Kohlengruben.

Mehr als 40 Jahre sind vergan
gen. 40 Jahre ist, wie der Volks
mund sagt, die „Reifezeit des Dshigi- 
ten“. Auch für das Theater waren 
cs Jahre, in denen das künstleri
sche Kollektiv seine Reife erreichte. 
Heute schaffen im Karagandaer 
Kasachischen Theater „Sakcn Sei- 
fullin" mehr als 60 Künstler. 
Hauptsächlich sind es Jugendliche.

1972. Das Jahr des goldenen 
Jubiläums der Sow jetunion, zu die
sem Datum brachte das Schauspie
lerkollektiv des Karagandaer Thea
ters „Saken Seilullm" das Stück 
des kasachisrhcn Schriftstellers S. 
Schaimeedcnow „Kyr guli“ („Die

Im Leben und in der Kunst
Dx' Kamen der be-öen Kunst

maler — des Turkmenen Durdy 
Bairamow und des Russen Sta
nislaw Babikow — sind In unse
rem Land bei den professionel
len Künstlern und Kunstliebha
bern gut bekannt Das sind Ver
treter der neuen Generation der 
turkmenischen Künstler, auf die 
man Ende der 50er Jahre auf
merksam wurde und die steh als 
ein talentiertes, hoch intellektuel
les Geschlecht offenbarten, das 
auf der Suche Ist. Sie arbeiten 
beide In Aschchabad und sind 
Mitglieder des KünsUerverbands 
Turkmeniens. Bairamow istd Ba
bikow sind nicht nur durch die 
große schöpferische Freundschaft 
verbunden, sondern auch durch 
die Vorliebe für das gleiche, 
zeitgemäße Thema.

Zuerst über den dreißigjähri
gen Durdy Bairamow. 1972 wur
de er Preisträger des Komso
mol für eine Serie von Arbeiten, 
die der sowjetischen Jugend ge
widmet stnd: ..Die Ersten",
..Friedliches Land'. ..Kolchos- 
bauemldnder". „Porträt des 
Volkssängers Sachl Dshepbarow ". 
Das Thema Ist für den jungen 
Künstler kein zufälliges. So wie 

Tulpe des Lebens'') auf die Bretter. 
Darin wird über Ereignisse erzählt, 
die sich bei der Wiederherstellung 
der Sowjetmacht m Nordkasach
stan nach der Zerschlagung der 
WciBgardisten abspielten. Die Auf
führung halte Lrlolg. Auch das 
musikalische Drama „Shalbyr" von 
B. Mailin wurde von den Zuschau
ern wann aufgenommen. Ebenso 
das Schauspiel „Barymtaschy" von 
O. Bodykow. Dieses Stück berich
tet über die Vcrbannung'zeit des 
russischen Schriftstellers F. M. 
Dostojewski Jn Kasachstan, über 
die Freundschaft des Schriftstellers 
mit den kasachischen Revolutionä
ren.

..Sakcn Selfullin" von Sabit Mu- 
kanow, „Amangcldy" von Musre- 
pow, „Akbettauda" von S. Sub
chanberdin, „Der erste Lehrer“ von 
Tschingis Aitmatow — diese Schau
spiele bereitete das Schauspieler
kollektiv zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins, zum 50. Jahrestag der Ka
sachischen SSR und der Kommu
nistischen Partei Kasachstans vor. 
Für die Aufführung des „Ersten 
Lehrers“ verlieh man dem Kollek
tiv den Titel „Preisträger 50 Jahre 
Komsomol", und es wurde mit der 
Gedenkfahne des Ministeriums für 
Kultur der Kasachischen SSR. des 
ZK des Komsomol und der Kasa
chischen Thcatcrgcsellschaft ausge
zeichnet. Viele Schauspieler erhiel
ten Diplome I. und II. Stufe. Und 
die Künstlerin Assia Ablajewa, die 
die Titelrolle — Altynai — gespielt 
hatte, wurde mit einer Reise in die 
DDR prämiert. Sie gehört zu den 
jungen Schauspielern, die aus der 
Kurmangasy-Kunsthochschule ka
men.

Im Theater schaffen neben den 
jungen Kräften solche Veteranen 

es Komsomoldichtcr gibt. Ist 
Durdy ein Kunstmaler des Korn 
somol. der die guten Taten und 
Traditionen ..besingt".

Durdy hatte ein glückliches 
Schicksal. Der kleine Junge 
wuchs zwar als Waise ouf, doch 
im Kinderheim wunde man bald 
auf seta Talent aufmerksam. Man 
schickte ihn in die Aschchabader 
Kunstfachschule. Als er diese 
erfolgreich beendet hatte, fuhr 
er nach Moskau und bezog die 
Staatliche Surtkow-Kunsthoch- 
schule. Das Institut absolvierte er 
glänzend.

Noch als Student nahm er an 
den Republlkausstellungen teil. 
Solche Werke wie „Porträt 
des Traktoristen Chankulljew", 
„Bildnis eines Mechanisators", 
„Mädchen" u. a. ließen schon 
damals den Autor dieser Arbei
ten als ernsten Kunstmaler er
kennen.

Bald wurde Bairamow als Mei
ster des Porträts und der kompli
zierten Komposition des Sujets 
bekannt. Seine Helden sind Men
schen des turkmenischen Dorfes 
von heute. Bauleute, Erdölarbei
ter. Studenten.

Durdy Bairamow kapselt sich
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wie die Volkskünstlerin der Kasa
chischen SSR Shamila Schaschki- 
na, der Verdiente Künstler der Re- 
publik, Direktor der Theaters Sej- 
nulla Shakupow, die Verdienten 
Künstler der Republik Musdybek 
Abdikarimow, Torscha Shabajew, 
Kainyken Alimbajewa, Anuarbek 
Schaimerdenow u. a.

DIE KOMÖDIE von K. Mu- 
chamedshanow „Boltrik botik 

aslynda" („Das Wölfchen unter der 
Mütze“) und das Werk des usbeki
schen Schriftstellers J. Uachitow 
„Altyn kerse perischtc...“ („Als der 
Engel das Gold erblickte...") fan
den bei den Zelinogradcrn großen 
Anklang. Im ersten Stück handelt 
cs sich um das Leben der Studen
ten in der Hauptstadt, während die 
usbekische Komödie dem Thema 
der Moral gewidmet ist.

Erstmalig wurde in Zclinograd 
das epische Schauspiel „Kambar 
batyr“ aufgeführt, das man nach 
dem gleichnamigen Epos des Dra
matikers A. Abischew und des Dich
ters S. Maulenow geschaffen hat.

Die Liebe und ihre Schwierig
keiten. Komplizierte Beziehungen 
in der Familie. Der Einfluß der Er
wachsenen auf die Kinder. Diese 
Themen werden im Drama des 
Schriftstellers S. Shunussow „Ky- 
sym sagan aitam...“ („Töchterchen, 
ich sage dir...") behandelt. Diesmal 
sehen wir die Volkskünstlerin der 
Kasachischen SSR Sh. Schaschkina 
als Darstellerin einer Liebhaberin, 
die von ihr meisterhaft verkörpert 
wird. Auch die Schauspieler Sch. 
Shunussow. R. Omarchanowa, A. 
lbrajew, Sh. Toleubekow, die an 
dieser Aufführung milwirken, füh
ren dem Zuschauer lebensechte Ge
stalten vor Augen.

Doch besonderen Eindruck mach

nicht im Kreis seiner Themen 
und Sujets ab. Er reist viel, 
beobachtet das Leben. Seine Rei
sen durch die Unionsrepubliken. 
Dienstreisen ins Ausland finden 
in den Gemälden und graphi
schen Blättern Ihren Nieder
schlag. Bairamows Werke wa
ren auf den Ausstellungen In 
Bulgarien, Kanada, Indien ver
treten.

Fast gleldizeitlg mit der Ent
wicklung von Bairamows Talent 
gestaltete sich auch das Schick
sal Stanislaw Babikows. Er Ist 
auch In Turkmenien geboren, 
doch In der Familie eines Ma
lers. Deshalb war sein Weg In 
die Kunst ganz natürlich. Die 
Heiden seiner Gemälde wie auch 
die von Durdy sind Turkmenen. 
Der Künstler liebt seine Heimat 
und schildert sie In seinen Wer
ken. Er kommt oft zur Kasplsee. 
In seinen Arbeiten sicht man das 
Alltagsleben der Fischer, den 
Wagemut und die Freuden küh
ner, starker Naturen. Man sagt 
über Ihn: ein Meister In der Dar
stellung der Gemütsstimmung. 
Meister des psychologischen Kon
terfeis.

Seine Werke „Weinlese", 

Das Buch ist
Ich war totmüde von einer 

Dienstreise heimgekommen, als mir 
„Ein Blockhaus am Aulrand" von 
Herold Belger in die Hände kam. 
Nach alter Gewohnheit stecke ich 
meine Nase sofort in jegliche Neu
ausgabe, um wenigstens ein Ka
pitel zu verschlingen. Diesmal ver
zichtete ich auf Ruhe und las das 
jüngste Produkt des „Sliasuschy" 
Verlags in einem Zug durch. Die 
bildreiche Sprache, die mich irgend
wie an Maxim Gorkis Jugender- 
Zählungen „Makar Tschudra“, 
„Tschelkasch" und „Malva" erin
nerte, von denen ich in meinen 
Studentenjahren geblendet war, 
und der gediegene Stil hatten mir 
es angetan.

Zehn Erzählungen, gewidmet 
dem 50. Gründungstag der UdSSR, 
zehn Hymnen eines jungen talen- 
tierten Schriftstellers aul die liebe 
Sowjetheimaf und Völkerfreund- 
»diaftl Zwei Themen, so oft schon 
• on Poeten und Prosaikern in ver
schiedenen Genres besungen und 
von Bildhauern in Stein gemeißelt, 
verstand es auch Belger, sie tret-

te das Schauspiel „Der erste Leh
rer“.

Ein entlegenes kirgisisches Dorf. 
In die Ortschaft kommt der Rotar
mist Djuschen. Ein Ereignis folgt 
dem anderen. Schließlich eröffnet 
Djuschen, der ja selbst nur 5. 
Klassen beendet hat, eine Schule 
und lehrt die Kinder lesen und 
schreiben. Eine seiner ehemaligen 
Schülerinnen wird später Profes
sor. Doktor der Wissenschaften. 
Doch sie hat die Elementarschule, 
in der sie einst zum erstenmal die 
Fibel in die Hand nahm, und ihren 
ehemaligen Lehrer im Budjonny- 
heim nicht vergessen. So treffen 
sie sich nach Jahren wieder...

Ausgezeichnet spielt Karagasch 
Satajew die Titelrolle und Assia 
Ablajewa ist die Frauengestalt Al
tynai auch vortrefflich gelungen.

. Der letzte Tag der Gastspiele. 
Sie wurden mit der Aufführung des 
Bühnenstücks „Moldir machabat“ 
(..Lichte Liebe") abgeschlossen. 
Wieder sahen wir die uns nun 
schon gut bekannten Schauspieler 
auf der Bühne. Und wieder verkör
perten sie die Gestalten so, daß 
man sie nicht so bald vergißt.

Der Hauptregisseur Shakyn Oma- 
row sagte: „Wir haben in Zelino- 
grad wohlwollende Zuschauer ge
nabt. Man hat uns herzlich aulge
nommen. Da möchten wir sagen 
,Aul Wiedersehen!'"

Also auf Wiedersehen!

B. IMASCHEW
UNSERE BILDER: I. Eine Sze

ne aus der Aufführung „Der erste 
Lehrer" (oben). 2. Eine Szene aus 
dem Schauspiel „Töchterchen, Ich 
sage dir—." (links)

Fotos: N. Imamow

..Erdölarbeiter von Tscheleken", 
„Porträt des Meisters Rafik Al
lachwerdijew'. „Der Bohrturm 
In der Wüste" und viele andere 
sind weit bekannt. Im Jahr 1967 
fuhr Stanislaw zusammen mit ei
ner Gruppe von Teilnehmern der 
Weltausstellung Junger Künstler 
nach Paris. Dort wurden drei 
seiner Gemälde ausgestellt: ..Gra
natapfellese". „Die Phaetons lm 
Hafer von Neapel" und ..Die 
Estakade".

Stanislaw Babikow und Durdy 
Bairamow kamen fast zur glei
chen Zelt In die Kunst. Fast 
gleichzeitig wurden sie auch be
rühmt. Ihre Künstlerreisen 
kreuzten sich wiederholt auf den 
Neubauten, Baumwollplantagen, 
Erdölfeldern. Oft hängen die 
Gemälde beider Künstler auf der 
Ausstellung nebeneinander. Doch 
ihre Werke verwechselt man 
nicht: sie sind einmalig und man 
erkennt deutlich das künstleri
sche Wesen Jedes Autors.

Am Schicksal von Durdy Baira
mow und Stanislaw Babikow 
kommen wahrscheinlich die 
Wechselbeziehungen, die sich 
zwischen den Künstlern verschie
dener Nationalitäten, die in Turk
menien leben und arbeiten, am i 
markantesten zum Ausdruck.

Swetlana PIMENOWA
(APN)

großartig!
fend, mannigfaltig und rührend 
zu gestalten. Allein die Kurzge
schichte „Berggipfel", die in 
„Freundschaft" Nr. 102 verdeutscht 
gebracht wurde, ist an und für sich 
ein Roman in Miniaturform. Die 
Verflechtung des Goetheschen 
Kleinods „Über allen Gipfeln Ist 
Ruh...“ mit dem Kanonengedonner 
der faschistischen Wehrmacht, das 
über die friedliche Hütte auf dem 
Kickeihahn zog. und das humane 
Herz des leidgeprüften Kasachen
hauptmanns Malik Jershanow, der 
trotz der Schrecken, die Deutsch
land über die Menschheit gebracht, 
in sich den Mut aufbringt, alles 
Große und Ruhmreiche, was von 
der deutschen Nation geschaffen 
wurde, zu lieben und zu schätzen, 
geben dem Werk ein einmaliges 
Gepräge. Für Belgers Helden sind 
nicht jene hakenkreuzgekrönten Pa
rasiten die deutsche Nation, die 
Raffaels Madonna mit „Heil Hitler" 
aus dem Zwinger in einen dunklen 
Bergwerkstollen schleppten, die ihre 
schwarzen Seelen an den bren- 
den Werken der deutschen Dichter 
und Denker wärmten und die in

Zauberin 
der Opernbühne

Heute, am 16 Juni begehen wir den 
100. Geburtstag der berühmten rus
sischen Sängerin Antonina Was
siljewna Neshdanowa.

Ihre Jugendjahre verbrachte 
Neshdanowa in Odessa. Sie wurde 
in der Familie eines Dorflehrers ge
boren und erbte vom Vater, der 
gut Geige spielte, ihre Musikalität, 
die sich bei ihr im frühen Alter of
fenbarte. Das Mädchen hörte sich 
gespannt die russischen und ukrai
nischen Volkslieder an, sang als 
Kind selbst gern, und als Gymna
siastin wurde sie mit der Zeit Lei
terin des Schülerchors.

Nach der Absolvierung des Gym
nasiums betätigte Neshdano
wa sich pädagogisch, aber Immer 
unaufhaltsamer war ihre Neigung 
zum Singen. Sie fuhr nach Peters
burg. doch der Versuch, ins Kon
servatorium cinzutreten, blieb er
folglos, und erst im Oktober 1899 
wurde das Mädchen in die Klasse 
des Professors Umberto Masctti 
aufgenommen, der zu jener Zeit 
in Moskau Direktor des Konserva
toriums war.

Ein Jahr zuvor, im Herbst 1893. 
kam in der Klasse des hervorra
genden tschechischen Sängers An- 
tonin Barzal, der ebenfalls in das 
Moskauer Konservatorium eingela
den wurde, der 23jährige hohe 
schlanke Junge Wassili Petrow an. 
dem es zuteil wurde, zusammen 
mit Neshdanowa. Schaljapin und 
Sobinow glanzvolle Seiten in die 
Geschichte der russischen vokali
schen Bühnenkunst einzutragen, 
und nämlich in die Geschichte des 
Bolschoitheaters in Moskau. Zum 
erstenmal traten Neshdanowa und 
Petrow auf den Brettern des Bol
schoitheaters im April 1900 in der 
Oper „Die lustigen Weiber von 
Windsor" von Nikolai auf, die man 
2mal als Schülerbühnenspiel des 
Moskauer Konservatoriums aufführ
te. Des öfteren trat Petrow auch 
im Konservatorium zusammen mit 
Neshdanowa auf, der alle Mitglie
der der Prüfungskommission stän
dig den höchsten Punkt zuspra
chen. Und im April 1902, einen Mo
nat vor der Absolvierung des Kon
servatoriums, debütierte sie im 
Bolschoitheater — diesmal schon 
nicht mehr im Sdiüierbühnenspiel.

Die ersten Darbietungen Neshda- 
nowas fanden in den Opern „Iwan 
Sussanin" und „Ruslan und Lud
milla" von Glinka statt. Bereits 
damals, in den ersten Jahren der 
szenischen Tätigkeit der jungen 
Sängerin, schrieb Tschaikowskis 
und Tanejews Freund, Professor 
des Moskauer Konservatoriums Ni
kolai Kaschkin über die Darbietung 
der Partie von Anlonida in der 
Oper „Iwan Sussanin". „Es kam 
selten vor. daß jemand die erste 
Arie so fein und leicht nicht nur 
vom Standpunkt der Technik, son
dern auch der Ausdruckskraft nach 
dargebotön hätte." Der andere au
toritative Kritiker jener Zeit Pro
fessor Kruglikow schrieb: „Ihre an
mutige und wohlklingende Stimme 
und die Geschmeidigkeit und Leb
haftigkeit, die die Sängerin besitzt, 
passen am besten für Ludmillas 
Partie, die Künstlerin singt sie mit 
seltener Wärme und Frische..."

Den zahlreichen Pressestimmen 
und Erinnerungen der Zeitgenos
sen nach erwarb Neshdanowa dank 
dem Wohlklang ihrer Stimme und 
jener besonderen Ausdruckskraft,

Laienkunst an der Fachschule
Bei uns in der Saraner Päd

agogischen Fachschule ist es eine 
Ee Tradition, daß am Ende des 

rjahres Laienkunstschaucn ver
anstaltet werden. Auch in diesem 
Jahr haben die Laienkünstler ein 
schönes Konzertprogramm aus Lie
dern sowjetischer und ausländi
scher Komponisten, Tänzen u. a. 
Nummern vorbereitet. Besonders 
gefiel den Zuschauern das „Früh- 
lingslied", das die Lehrer Irina 
Kepp und Anatoli Ponomarjow 
verfaßt haben. An der Laienkunst 

ihrer tollen Machtgier halb Europa 
einäscherten, nein, für den Kasa
chenhauptmann sind Goethe, Schil
ler, Heine, Wieland. Hoffmann, 
u. a. Genien, das richtige 
Deutschland. Er sieht in Goethe, 
Lermontow und Abai Waffenbrüder, 
die in ihren Liedern der Mensch
heit Ruhe und Frieden auf Erden 
verkündeten. Nur so wie Haupt
mann Jershanow kann ein echter 
Sowjetbürger denken und handeln. 
Für uns ist der Kasache ein Bru
der, mit dem wir Schulter an 
Schulter im Bund mit allen fried
lich gesonnenen Menschen den 
Kommunismus erbauen. Wie sollte 
man solche Menschen wie den gut
herzigen Abilmashin und seine 
Frau nicht lieben und achten, die 
in den schweren Kriegsjahren die 
deutschen Waisenkinder Erich und 
Elsa adoptierten? („Abilmashin"). 
Oder den gastfreien Großvater Ser- 
gali in der gleichbenanntcn Erzäh
lung? Das sind Menschen im vol
len Sinne dieses Wortes, und je
dermann, welche Sprache er auch 
spreche, neigt vor ihnen ehrfurchts
voll das HaupL Überhaupt sind 
dem Verfasser seine Helden gelun
gen. Man muß schon ein sehr be
gabter Schriftsteller sein, um in 

die der russischen Vokaischule ei
gen ist. allgemeine Anerkennung. 
Sehr bald meisterte die Sängerin .1 
auch die szenischen Fertigkeiten, 
die in der Darbietung solcher Rol
len wie Tatjana in „Eugen One
gin". Wolchowa in „Sadko", 
„Schneewittchen" u. a. zutage tra
ten. Neshdanowas Partner waren 
die berühmten russischen Sänger 
Schaljapin, Petrow, Sobinow.

Im Repertoire Antonina Wassil
jewna Neshdanowas waren auch 
Partien der westeucopäisc h e n 
Opernkunst, wobei Mozart von Be
ginn der konscrvatoristischen Zeit 
an im Mittelpunkt stand — von der 
„Entführung aus dem Serail" bis 
zur „Zauberfföte“. Sie sang die bei 
allen so beliebten Rollen mit So
pranstimme — die von Gilda m 
„Rigoletto", Rosina in „Der Bar
bier von Sevilla", .Violetta' in „La 
Travlata“. Etwa 40 Opernpartien 
waren auf dem Repertoire der be
rühmten Sängerin.

Die Pariser Gastspiele Neshdano
was, die auf der Bühne der Grand 
Opera zusammen mit dem großen 
Caruso und dem „ersten Bariton
sänger der Welt“ Titta Ruffo auf
trat. brachten ihr einen Triumpher
folg gleichwie ihre dauernde Gast
reise durch die Länder Westeuro
pas 1922. 1920 wurde Neshdanowa 
der Titel Verdiente Künstlerin der 
Republik und 1925 — der der 
Volkskünstler» der RSFSR verlie
hen, deren Kultur sie im Laufe 
mehrerer Jahrzehnte mit Ehre und 
Würde vertrat

indem Antonina Wassiljewna 
Neshdanowa auf den Brettern des 
Bolschoitheaters das klassiche Re
pertoire darbot, schenkte sie auch 
dem Schaffen der sowjetischen 
Komponisten große Aufmerksam
keit In vielen Konzerten singt sie 
die Romanzen von Glier und Mjas- 
kowski, Alexandrow, Wassilenko, 
Nowikow und anderer Autoren. In 
Konzerten bietet sie auch die rus
sische Vokalklassik dar — die un
sterblichen Romanzen von Glinka, 
Borodin, Dargomyshski, Rimsld- 
Korsakow, Tschaikowski, Tanejew, 
Rachmaninow, Skrjabin. Mit eben
solcher Vollkommenheit klingen in 
der Ausführung von Neshdanowa 
die Lieder von Mozart Schubert, 
Schumann, Grieg, Monjuschko, 
Dvorak.

Bis zu den letzten Tagen ihres 
Lebens das am 26. Juni 1950 er
losch, war Neshdanowa ebenso wie 
Petrow und Sobinow eine würdige 
Teilnehmerin des „staatlichen Mu
sikaufbaus". der sich im Lande 
nach der Weisung W. I. Lenins 
entfaltete. Die pädagogische Tätig
keit Antonina Wassiljewnas begann 
1936 im Stanislawski-Opernstudio, 
und ab 1943 gehörte sie zum Be
stand der Professur des Moskauer 
Konservatoriums. Im nächsten Jahr 
wurde ihr der akademische Grad 
Doktor der Kunstwissenschaft zu
erkannt. Die Volkskünstlerin der 
UdSSR Neshdanowa. die mit vie
len Regierungsauszeichnungen ge
würdigt wurde, gilt in der Ge 
schichte der russischen Kunst als 
eine große Opern- und Kammer
sängerin. ein talentierter Pädago
ge der Vokalmusik und hat allge
meine Anerkennung und Weltruf er
worben.

I. BELSA. 
Doktor der Kunstwissenschaft 

(APN)

nahm auch das Ensemble „Wes- 
njanka“ der Studenten des 2. Stu
dienjahres der deutschen Abteilung 
teil, das seit 2 Jahren von Anatoli 
Ponomarjow geleitet wird.

Die Mädchen, die jetzt in 3—4 
Stimmen singen, besuchen die Pro
ben mit größtem Vergnügen und 
erfreuen sich für ihre Darbietun
gen bei den Studenten großer Be
liebtheit.

J. STAUDACKER

Gebiet Karaganda

Belgers Alter einen Dichter Akbas- 
sow mit allen seinen Vorzügen 
und menschlichen Schwächen zu 
schaffen. („Ein Blockhaus am Aul
rand"). Der Autor dringt tief in 
die Seelenwelt seiner Helden ein, 
läßt sie in Fleisch und Blut vor 
uns erstehen. Er ist ein Kenner 
der Sitten und Gebräuche des kasa
chischen Volkes, beherrscht ihre 
Sprache und liebt jenes Land, das 
zu seiner zweiten Heimat wurde. 
Sehen sie mal, wie meistervoll er 
die Landschaften am Ischim, den 
Aralsee und die Natur Kasachstans 
beschreibt. Wirklich geschaute Bil
der! Für Weidmänner ist die Sze
ne mit der Falkenjagd ein wahrer 
Genuß und für die Kinder — die 
Sage von Kamenny Brod und die 
nette Geschichte „Marina, Pupsik 
und ich.". In dem Autor sind der 
angehende Kritiker und talentierte 
Schriftsteller in einer Person ver
körpert. Gut hat „Freundschaft“ 
getan, daß sie „Möwen über dem 
Aul“ und „Berggipfel" dem sowjet
deutschen Leser zugänglich mach
te.

Woldemar HERDT

Altairegion.
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Der V. Konferenz der Schrff ts+eller 
der Länder Asiens und Afrikas entgegen

ShumagiH SAIN (Kasachstan)

Rußlands Tochter
Deine Stimme erwärmt mein Blut 
wie der Steppe Sonnenglut_ 
Wo hab Ich dich gesehn und wann? 
Strenge umsonst meine Sinne an. 
Schritt«! vielleicht in eng« Reihe, 
um die Heimat zu befreien? 
Du standst mir im heißen Streite 
Um Stalingrad vielleicht zur Seite? 
Nein, nicht dort in Brand und Stahl 
sah ich dich zum erstenmal— 
Weißt du noch?
Im Hospital 
lag ich stöhnend und in Qual. 
Als die Nacht von mir entwich, 
sah ich meine Rettung — dich. 
Balsam war mir deine Hand, 
die die Wunde mir verband.. 
Nahe ging dir mein Geschick: 
Tränen trübten deinen Blick. 
Was ich litt zu jener Zeit, 
ward lür dich zum eignen Leid. 
Du blickst zweifelnd?
War's vielleicht 
eine andre, die dir gleicht?

Ach, was red ich: wo und wann? 
Traf dich oft im Leben anl 
Auf dem Schlachtfeld kämpften wir, 
heiltest meine Wunden mir... 
Schlugen uns durch Not und Tod, 
teilten letzte Krume Brot.
Auf des Krieges wilder Spur 
rangst du für die Heimatflur. 
Doch trotz allen Lebensbö'n 
bist du jetzt gesund und schön. 
Wo ich gehe, wo ich bin, 
richtet sich nach dir mein Sinn. 
Bauten türmst du himmelan, 
ziehst im Neuland deine Bahn. 
Rußlands Tochter, keine Mühn 
schonst du für der Heimat Blühn!

Nachdichtung: H. Henlce

Mirso TURSUN-SADE (Tadshikistan)

Asiens Stimme
Hört ihr Asiens Stimme erschallen? 
Das sind wir Asiaten, die sprechen. 
Das sind unseres Ozeans Wogen, 
die befreiend die Dämme durchbrechen. 
Das ist Asiens erstes Erwachen, 
das ist Asiens Herz, das erzittert 
voller Sehnsucht nach Wahrheit und Freundschaft— 
wie ein Vogel, der Freiheitsluft wittert. 
Wißt ihr noch, wie einst Hafis geschrieben? 
„Wir durchirr«, die Sturmnacht des Meeres 
und beneiden die Küstenbewohner, 
denen fremd unser Leid, unser schweres.-" 
Jetzt beneiden wir niemand. Wir müssen 
nicht versinken in wallenden Schlünden, 
weil in zahllosen Mannern und Frauen 
wir ergebene Freunde nun finden.
Und uns schrecken nicht Nebel noch Stürme, 
denn es helfen uns brüderlich Leute. 
Hat zum Freiheitskampf sich unser Festland 
doch zum erstenmal auf gerafft heute.

Jeder Mächtige kann. Jeder Starke 
unterwerfen, besiegen den Schwachen, 
mit Gewalt seinen Nachbar bedrohen, 
ihn zum Bettler, zum Sklaven ihn machen. 
Einen Wal gibt's vielleicht, der die Flüsse 
der die Ströme verschlingt und die Meere. 
Einen Hal gibt's vielleicht, der die Fische 
kann In zahlloser Menge verzehren. 
Doch es gibt keine Macht auf der Erde 
und es wird sie auch nimmermehr geben, 
die den Willen zertritt jener Seelen, 
die zur Freiheit voll LeMenschaft streben. 
Eine Kraft, eine neue, erhebt sich, 
zwischen Ganges und Nil wallen Fluten. 
Das Ist Asiens Blut, das da brodelt, 
und es spricht jeder Tropfen im Blute.

Nachdichtung: Sepp ÖSTERREICHER

Literaturchronik
Eine Gratulation an An

dreas Saks schickte die Leitung 
des Schriftstellerverbandes der 
UdSSR. „Sie hatten das Glück", 
beißt es in dem Schreiben, „das 
die .Llteraturnaja gazcta' am 6. 
Juni veröffentlichte, .Delegierter 
des 1. Unionskongresses der So-

WAS IST da viel zu reden?
Was nichts taugt, taugt 

nichts. Alle Krause, die ich kannte, 
waren wenig wert. Maz sollte auf 
einmal eine Ausnahme sein."

„Es ist vielleicht gar nicht so" 
versuchte Frau Bai« ihren Mann 
zu beruhigen.

„Breite nur deine Flügel üb« sie. 
Was nicht tu verhehlen ist. läßt 
sich nicht verhehlen. Warum spricht 
man nicht von Bechtel* Maria? 
Doch wohl, weil sie sich aufzufüh
ren weiß", begann Vat« Bai« sich 
In die Wut zu reden.“

Lange schimpfte und tobte er. 
Vita hatte sich in ihr Zimmer zu
rückgezogen und weinte atill vor 
sich Tun. Trau Baier öffnete ab und 
an spaltbreit die Tür; sie fürchtete, 
Vita könnte sich in ihrem Kummer 
wer weiß was antun. Ihre Wangen 
waren blutleer, aus den Augen 
schwollen dicke schwere Tränen. 
Mitleid und Haß stritten in der 
Mutter Herz. Wenn's noch ein vor
nehmer Junge wär. erwog sie ge
reizt. Nach einer Weile verflog ih
re G«eiztheit. Sie wurde mild. Ih
re vollen Lippen umkräuselte so
gar ein gütiges Lächeln. Sie dach
te an Ihre Jugend zurück. Die Alten 
trübten ihr auch fortwährend das 
Wasser: den darfst du nehmen, den 
nicht, am Ende heiratete sie doch 
Baier.

Indessen kam vom and«en Ende 
der Straße ein jung« Mensch. Er 
trug einen hellgrauen Anzug. Lack
schuhe, einen modischen Schlips

D. HOLLMANN

Friedrich BOLGER: Ans Kaissyn KULIJEW

HOLZ

Das
überdrehte
Erzählung

Wir sagen oft „Uns wärmt des Feuers Glut..." 
und sagen nicht: „Uns wärmt das Holz..."

Wir nennen 
das Feuer nur und wissen doch ganz gut: 
das Holz uns wärmt... Es muß dabei verbrennen.

Es brennt das Hotz. Wie unermeßlich gut 
ist seine Wohltat, grenzenlos — sein Segen. 
Der Wandrer schätzt der Scheite helle Glut, 
wenn er am Feuer sitzt, durchnäßt vom Regen.

Das Holz verbrennt, um Wärme uns zu geben. 
Ein Baum wird dann zu Asche und zu Kohlen.
Wir aber sagen — aus Gewohnheit eben: 
„Das Feuer brennt...'' Das soll der Deibel holenl

Einst waren's Bäume, grüngelockt und stolz, 
die vor der Hitze Schutz uns konnten geben. 
Jetzt brennen sie, sie sind jetzt einfach Holz. 
Um uns zu dienen, opfern sie ihr Leben.

Das Holz verbrennt für uns m Glut und Brand, 
wählt wortlos diesen Tod und geht beiseite. 
Gesegnet seid mir überall im Land.
in allen Ofen hell entbrannte Scheitel

wjedschrtfuteller' zu sein, der für 
die Entwicklung der multlnatto- 
naien Sowjetliteratur eine fest« 
Grundlage schuf. Jm Verlaufe von 
vierzig Jahren widmen Sie dem 
schöpferischen Aufstieg der so 
wjetdeutschen Schriftsteller viel 
Kraft und Energie." 

Heinrich KAMPF

Gewinde
früher heimgekehrt

und einen schmalrandigen 
Weiber kamen auf die Straße, Mäd
chen streckten ihre Köpfe aus den 
Fenstern.

Frau Baier hätte sich beinahe den 
Kopf angestoßen, mit solchem Ei
fer kam sic ins Zimmer gelaufen.

„Vater, er kommtl"
Vater Baler wußte nicht, sollte 

er sich freuen oder sollte er seinen 
Arger noch mehr vorkehren.

„Die Krause", räsonierte er,’ „sol
len nicht meinen, sie wären die 
echten und wir 4te schlechten...

Renn nicht. «fis ob du verrückt 
wärst!" herrschte «r seine Frau an, 
die die Stühle zurechtrückte und 
grüne Plüschkissen darauf legte.

„So mir und dir nichts geben 
wir ihm Vita aèdrt. Das soll ihm

Schriftsteller
über ihr Schaffen

Die Redaktion hat einige führende sowjetdeutschc Litera
ten gebeten, sich über ihre Arbeitsmethode, über ihre „Werk
geheimnisse" zu äußern. Als eventuelle Anhaltspunkte bzw. 
Anregungen wurden sie auf einige Thesen bekannter Litera
turschaffender aufmerksam gemacht.

Heute beginnen wir mit dem Abdruck eingclaufener 
Äußerungen.

Einiges
aus meinen
Erfahrungen

Das literarische Schaffen ist 
eine anstrengende, sogar aufrei
bende Arbeit. Doch unterscheidet 
sie sich von jeglicher physischer, 
auch von anderen Arten geistiger 
Arbeit, z. B. der Arbeit des For
schers, des Wissenschaftlers. Zum 
künstlerischen Schaffen gehört eine 
bestimmte Gemütsverfassung, ein 
dichterischer Elan, ein Aufschwung 
der Sinne. Man kann es auch 
Eingebung nennen.

Mir scheint das russische Wort 
wdochnowenije prägnanter. Es be
zeichnet klarer und eindeutiger die
sen geistigen Zustand des Dichters.

Dabei sei aber auch gesagt, daß 
unter dichterischem Elan keinerlei 
übernatürlicher Impuls gemeint ist. 
Es ist aber auch nicht nur Ver
langen zu arbeiten.

Aus meiner Erfahrung: Ich er
lebe Tage, Wochen, Zeitabschnitte, 
in denen ich produktiv arbeite. 
Leicht springt die Feder über das 
Papier, ein Gedanke treibt den an
deren. bildhafte Worte und Wen
dungen leuchten auf und schlüpfen 
unter die Feder. Die Sätze überstür
zen sich zuweilen. Ich schreibe, 
streiche und schreibe neu. Es häuft 
sich unbemerkt die Zahl der be
schriebenen Blätter. Ich vergesse, 
daß längst der Magen knurrt oder 
daß Mitternacht vorbei ist Manch-

In ihm rührte sich eine Feindselig
keit, die seit langem dort glimmte. 
Es war gleich nach dem Vaterlän
dischen Krieg. Heil und gesund 
war er hcimgekchrt. Die ersten 
Tage verliefen wie im Traum. 
Freunde hatten sich von überall 
eingefunden. Nur Dora hielt sich 
versteckt, mied jegliche Begegnung 
mit ihm. Vier Jahre hatten sie sich- 
geschrieben. Alle* schien lieb und 
Jul Und wie konnte er ahnen, was 
urz vor seiner Heimkehr gesche

hen war? Kraus, der Vater von dem 
Sohn, der nun seine Tochter- war

mal schimmert die Morgendämme
rung durch die Gardine, und mich 
schläfert nicht

Ebenso gibt es Tage und Wo
chen einer gewissen Depression. 
Kein anständiger Gedanke im 
Kopf, kein anziehendes Bild vor 
Augen, kein klangvolles Wort in 
den Ohren. Und dann sag ich mir:
„Arbeiten! Du mußt arbeitenl Die 
Erzählung ist geplant, schon be
gonnen — schreibt''

Wenn Ich mich in solchem Zu
stand zum Schreiben zwinge, 
kommt in der Regel nichts zutage. 
Fade Sätze, alltägliche, abgegriffe
ne Worte, eine graue Einöde. Meist 
ist es dann so, daß wenn ich nach 
Tagen das Geschriebene lese, es 
entrüstet durchkreuze oder die 
Blätter zerreiße.

Verneinen wir etwa eine künst
lerische Begabung, ein Künstler
talent? Gewiß nicht Dies aber 
äußert sich in einer gewissen 
schöpferischen Stimmung. Ich habe 
nie wegen materiellen Vorteilen, 
grob gesagt — wegen einem Stück 
Brot geschrieben.

Nehmen wir Heinrich Heine: er 
mußte fast sein ganzes Leben lang 
schreiben, um zu verdienen, um le
ben zu können. In solcher Lage 
schrieb er seine publizistischen 
Werke, seine Briefe aus Frank-

zwei Monate ......... ........„_____
und hatte Dora gefreit. Das schlug 
ihm eine tiefe Wunde, die indessen 
zwar vernarbt war, aber wenn er 
sie berührte, schmerzte sie wie 
einst.

Jetzt, da der Junge Mensch ein
getreten war, Hausvater und Haus
mutter begrüßte, wurde Ihm un
heimlich eng. In der Herzgrube 
kratzte es, als scharre da ein Hund 
nach einem verborgenen Knochen. 
Lange balancierte er, bis er das 
brennende Streichholz an den Ta
bak in der Pfeife heranbrachte. 
Wenn er alt gewesen wäre. Aber 
was sind 48 Jahre? Das richtige 

reich etc. Der seiner Natur eigene 
witzige Sinn, sein Wortreichtum 
gestatteten es ihm, diese Briefe so 
zu würzen, daß sie gern gelesen 
wurden. Seine Dichterwerke schrieb 
er in größter Herzensqüal in Not 
und Elend, aber von hoher Einge
bung begeistert. Und weil er eine 
besondere Begabung hatte.

„Kein Tag ohne Zeile" ist ein 
Losungswort, das nicht selten aus
gesprochen wird. Wer es kann, 
soll « tun. Ich würde es jedem — 
dem angehenden wie dem hoch
betagten Jünger der Musen — auis 
wärmste empTehlen. Es ist ein kon
tinuierliches Lernen und Vervoll
kommnen.

Ich selbst habe die Notwendig
keit dieses Handgriffs im dichteri
schen Schaden zu spät begriffen. 
Teilweise ist das dadurch zu recht
fertigen. daß ich als Lehrer zu sehr 
mit Berufsarbeit belastet war. Frei
lich hatte ich stets einen Notiz
block bei mir (besonders auf Rei
sen), in den ich Verse, Gedanken
splitter, Beobachtungen. Abge- 
iauschtes eintrug. Aber immer öfter 
ertappte ich mich dabei, daß ich 
Wichtiges, Schönes, Seltsames, 
Auflallendes nicht sofort zu Pa
pier brachte und vergessen hatte.

Also hielt ich mir ein Heft und 
schrieb hinein. Dutzende Sujets lie- 
5en derart aufgespeichert, neue Ge- 

anken, spannende Vorfälle, wit
zige Aussagen. Sprichwörter, Re
densarten. Viele von ihnen — das 
sehe ich jetzt ein — bleiben un
genutzt. 0, daß sie jemand nach 
mir nutzen könntel

Schon mehr als zehn Jahre 
schreibe ich in ein besonderes Heft 
verschiedene volkstümliche Aus
drücke, die ich mteist noch in mei
ner Jugend gehört habe, jetzt nur 
noch selten zu hören sind und 
wohl bald ganz aussterben. Dieses 
Wörterverzeichnis — nicht systema
tisiert, einige hundert Wörter — 
enthält Wörter und Wendungen 
aus dem Französischen. Englischen 
und Russischen, die sich in unse
ren Dialekt fest eingebürgert ha
ben. Vielleicht wäre das ein kleiner 
Fundus für junge Sprachwissen
schaftler?

In letzter Zeit, seit einem Jahr, 
habe ich mir eine Kladde angelegt, 
die stets greifbar auf dem Tisch 
liegt In sie trage ich alles ein. 
was mir im Moment wichtig er
scheint. Ein Tagebuch ist es trotz
dem nicht. Diese Kladde war 
schon vor Jahren geplant. Den un
mittelbaren Anstoß zur Verwirkli
chung des Geplanten gab mir 
E. Strittmatters Buch „Schulzen
hofer Kramkalender''. Wenn ich 
jetzt die rund 50 Eintragungen 
durchsehe, so finde ich: Episoden

Alt«. In diesen Jahren ist aller 
Leichtsinn weggewaschen.

„Wir wissen, was du willst, bes- 
s« ist wenn du gar nicht an
fängst", beeilte sich Vater Baier, 
und alles bebte an ihm.

Im ersten Augenblick hatte sich 
Maz verloren. Und er glaubte 
schon, er werde kein Wort hervor
bringen. Als er aber dem alten 
Baier in die grünlichen Augen 
blickte, änderte sich sein Gemüts
zustand wie sich der glühende 
Stahlstab ändert, den man Ins 
Wasser taucht. Das leicht empfind
same Gefühl war abgestumpft

Der alte Baier verschluckte sich, 
hustete, japste nach Luft. Mat ver
paßte den Moment nicht. Er zog 
los:

„Was erhitzen Sie sich? Wer will 
sie denn, ihre Tochter? Niemandl 
Und ich bin gekommen. Ihnen das 
zu sagen, damit Sie nicht noch..."

Der Ate erstarrte. Alles Leben 
war aus ihm mit einem Schlag ge
wichen. Ihm war, sein Kopf sei ein 
Kürbis, aus dem man Samen und 
Fleisch bis auf die Schalen ge
kratzt hat. Frau Bai« schrie hy
sterisch auf und sank auf den Di
wan.

Maz reute sein taktloser Angriff. 
Die Folge hatte er nidit erwartet, 
noch weniger gewünscht. Er wollte 
nur den Widersinn des Alten etwas 
lockern, wie man eine Schrauben
mutter lockert. Anstatt dieses hatte 
er das Gewinde überdreht Was 
blieb ihm? Unverrichteter Dinge 
das Haus zu verfassen? Er wollte 

aus mein« Kindheit, Naturbilder, 
Parabeln (z. B. die unlängst in der 
„Roten Fahne“ veröffentlichte „Das 
kostbare Kleinod' ), Stimmungsbil
der, Gedanken zu aktuellen politi
schen Problemen — kurzum: bun
tes Allerlei. Schade nur, daß auch 
diese Kladde bisweilen wochenlang 
unberührt liegt

Wann ist die beste Schaffens
zeit? Für mich ist das kein Pro
blem. Mein Schaffen ist an keine 
Zeit des Tages gebunden. Viele 
Literaten der Vergangenheit und 
Jetztzeit arbeiten vornehmlich 
nachts und behaupten, bei nächtli
cher Stille arbeite es sich am be
sten, am produktivsten. Ich schrei
be meine Werke meist am Tag, 
vormittags. Aber nicht selten, 
wenn's über einen kommt, geht eine 
Nacht drauf. Oder es sind die 
frühen Morgenstunden. Auch die 
Jahreszeiten sind mir beinahe 
gleich. Doch habe ich bemerkt, daß 
ich in den H«bstmonaten mehr 
schreibe als sonstwann.

Wenn ich die Feder «greife, ist 
das Werk in seinen Grundzügen in 
mein« Vorstellung fertig. Beson
ders klar sehe ich die erste oder 
die ersten Szenen. Es kommt vor, 
daß die mich so sehr begeistern, 
niitreißen, daß ich zu schreiben 
beginne, ohne den Schluß genau 
überlegt zu haben; so entstehen 
dann am Ende Schwierigkeiten. 
Das Ende eines Werkes ist aber 
gewöhnlich die Lösung des Kno
tens, der anfangs geknüpft wurde. 
Daher muß man, wenn man ein 
Werk beginnt, volle Klarheit über 
das Ende haben. Das sage ich 
nicht nur für andere, sondern auch 
mir selbst. Das häufige Ignorieren 
dieser Regel führte dazu, daß in 
meinem Archiv nicht weniger als 
zwei Dutzend begonnene, zur Hälf
te geschriebene Erzählungen lie
gen, die mich einst begeisterten 
und die wahrscheinlich nie zu 
Ende geschrieben werden, weil sich 
später und heute noch immer neue 
Sujets aufdrängen, die zu Papier 
wollen.

Daß der erste Satz gewisserma
ßen die Slimmgabel für das ganze 
Werk ist, hat etwas auf sich. Ru
higer Erzählton, Naturbild, eine rei
zende Replik, ein witziger Aus
druck, eine wissenschaftliche Sen
tenz, eine volkstümliche Redensart 
Der Schaffensprozeß setzt sich aus 
verschiedenen Komponenten zu
sammen. Ein« davon ist, in wel
chem Ton das Werk gehalten sein 
soll, welche Tonart dem Inhalt des 
Darzulegenden am geeignetesten 
ist. Es geht da dem Dichter wie 
dem Komponisten: Dur oder Moll 
Ich v«wcise auf solche Beispiele: 
„Romantik und Alltag“ — Brief-

Zeichnung: W, Schwan

Elfriede REUSCH

Ausflug 
ins Freie
Von Hause zieht's mich 
aus meinem stillen Ort, 
hinaus ins freie Feld 
zu sehn die schöne Welt. 
Ich hab mich wohlgemut 
ihr zugesellt

Hoch oben ewger Schnee 
glänzt von der Gipfel Höhn. 
Hier unten grünt die Au 
und blühn die Veilchen blau, 
und über allem prangt 
des Himmels Blau.

Zum Garten zieht's mich hin. 
Er lockt mit seinem Blühn.
Da stehen Busch und Baum 
hi zartem Blütenschaum.
Wie ist die Welt so schön, 
man glaubt cs kaum.

Und von des Berges Höh', 
wo Ich so glücklich steh, 
wo dultge Lüfte ziehn 
und Sonnenstrahlen glühn, 
seh Ich in Maienpracht 
die Erde blühn. 

sich bereits umwenden und die 
Türklinke fassen, da erhob sich Va
ter Baier, kam auf Maz zu wie je
mand, der schlecht geschlafen hat 
und von einem häßlichen Traum 
geplagt wurde.

„Und du hattest wirklich nicht 
um Vitas Hand anhalten wollen?" 
fragte er mit zitternder Stimme.

„Und wenn idi’s gewollt hätte?" 
entfuhr es Maz spitzer als er ge
wollt

„Dann hätte man sich die Sache 
überlegt'', erwiderte der Alte mit 
einem trüben Schatten im Gesicht.

Ein schwacher Ruck nur von ir
gendeiner Seite, und alles Wasser 
wäre ins richtige Bett geflossen. 
Der Ruck blieb aus. Es fehlten der 
Wille und die Kraft dazu. Frau 
Baler erholte sich allmählich von 
ihrer Ohnmacht. Ob sie sich nicht 
orientierte oder war es Absicht: 
sie blickte nicht nach Maz, sondern 
starr vor sich hin und murmelte 
kaum vernehmbar:

„Er soll gehen, soll sich eine an
dere freien..."

Maz überkam ein frostiges Gru
seln. Er entdeckte gerade zufällig, 
daß sich das Gesicht des Alten 
völlig verändert hatte. Es war grau 
wie Blei. Die Nebentür tat sich 
auf, und herein trat Vita. Bei ih
rem Anblick packte ihn erneut das 
Gruseln. Aul Vitas Wangen saß 
dasselbe Grau wie bei dem Alten, 
Maz war's zum Weglaufcn. Doch 
seine Füße versagten Ihm den 
Dienst...

atil.; „Ja, die Guste!" — lebhafter 
Monolog.

Die Behauptung, ein Künstler 
gelange erst im Prozeß der Ge
staltung zur Klarheit, scheint mir 
auch zu kategorisch. Wie schon 
gesagt, muß das Werk in seinen 
Grundzügen geprägt sein, eh sich 
der Dichter an den Schreibtisch 
setzt. Er muß seine Helden wie le
bendige Menschen vor seinem gei
stigen Auge sehen, wie sie reden, 
arbeiten, sich benehmen. Auch die 
Komposition des Werkes, das Auf
einanderfolgen von Geschehnissen, 
das Ineinandergreifen einzelner 
Vorgänge muß grundsätzlich fest
liegen. Natürlich wird der Autor 
im Prozeß der Arbeit Änderungen 
vornehmen, im Prozeß der Ar
beit kommen ihm neue Gedanken, 
neue Charakterzüge der Helden 
wirken sich aus ihrem Verhalten 
heraus, neue Umstände ergeben 
sich oder müssen herbeigeführt 
und eingeflochten werden. Ja. es 
kann sein, daß es notwendig wird, 
dem Werdegang, dem Verlauf der 
Handlung eine ganz andere Rich
tung zu geben. Das vorher Geplan
te kann sich als nicht überzeu
gend. nicht wahrheitsgetreu genug 
erweisen. Ein neuer wesentlicher 
Gedanke kann aufkommen; ein un
vorhergesehener Umstand kann 
eingreifen und den früheren Bau 
zerstören. Kommt der Dichter zu 
dieser Einsicht während der Ar
beit, soll er den neuen Gedanken 
aufgreifen, sein Werk umgestalten. 
In meiner Praxis kamen solche 
Fälle vor. In den weitaus meisten 
Fällen aber blieben die Mauern, 
wie sie vorher aufgerlchtct waren. 
Jedoch ging es kaum einmal ohne 
Ergänzungen, Verputzung, Detaili- 
sierung ab.

Hier sei auch darauf hingewie
sen, wie notwendig eine Bespre
chung mit den Kollegen, eine 
Konsultation ist. Oft haben mir 
gute Freunde kostbare Winke ge
geben. IlicPaus erwächst auch die 
Notwendigkeit systematischer, gut 
organisierter Zusammenkünfte, Se
minare. Werkstattgespräche in den 
Zeitungen können ebenfalls sehr 
nützlich sein.

Es gab in meiner Praxis auch 
Einzelfälle, wo ich mich mit einem 
meist kleineren Werk wochenlang 
herumschlug, es dutzendcmal mir 
durchs Gehirn gehen ließ, fast aus
wendig konnte, mich dann hin 
setzte und es in einem Zug nieder 
schrieb. So war es bei „Der Pa- 
pelbauni" (1963) und neulich bei 
„Das Kleinod“.
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MORGEN—TAG DES MEDIZINERS

Quell der Freude 
und des Glücks

flTJfc-------
^Wochenende

WIR STIMMEN FÜR...

DIE GROSSE Sorge der Kom
munistischen Partei der So

wjetunion um das Wohl der So
wjetmenschen tritt besonders an
schaulich in der medizinischen Be
treuung der Bevölkerung zu Ta
ge.

Das Zelinograder Gebietskran
kenhaus. geleitet vom Verdienten 
Arzt der Kasachischen SSR Georg 
Wackenhut. ist ein markanter Be
leg dafür. Diese Heilanstalt befin
det sich bereits zwei Jahre in ei
nem neuerrichteten Gebäude-Kom
plex mit modernster Einrichtung. 
Sie nimmt 500 Patienten auf. 
In der Heilanstalt wir
ken mehr als 70 Fachärzte.

Mit ihnen Hand in I. . - ge
lehrte und Arzte der Lehrstühle für 
Hospitalchirurgie. Hospitalthera- 
pie, Augenkrankheiten und Trau
matologie der örtlichen medizini
schen Hochschule.

In einem dreistöckigen Gebäu
de ist die Gebietspoliklinik unter
gebracht, mit nahezu 750 Besuchen 
am Tag. Daß die ärztliche Behand
lung und Heilung im Krankenhaus 
unentgeltlich ist, versteht sich von 
selbst. Die hohe Kultur der ärztli
chen Betreuung und große Hilfsbe
reitschaft der Belegschaft des 
Krankenhauses und der Poliklinik 
ist weit bekannt.

In der chirurgischen Abteilung 
wird ein schwieriger Fall bespro

chen. Gemeinsam mit den Mitar
beitern des Lehrstuhls lür Hospi
talchirurgie erörtern die Ärzte der 
Abteilung diese Krankengeschichte. 
(Bild oben) der erste von links 
sitzend — losif Sarkissow, Abtei
lungsleiter.

f reudiger Abschied (Bild unten 
links). Rosa Nickel aus dem Sow
chos „Maklnski" verläßt nach er
folgreicher Gallenoperation das 
Krankenhaus. Ihrem Arzt Kasi 
Kuttybatamow überreicht sie Blu
men. Dozent Gelen Zoi und Abtei
lungsleiter losif Sarkissow (Bild 
unten rechts) bei einer Operation.

Fotos: D. Neuwirt

In diesem Jahr begehen wir 
den Tag des Mediziners unter der 
Devise: ,,Höher das Niveau der 
medizinischen Betreuung der Be
völkerung lm dritten entschei
denden Planjahrl’,'

Die medlalntschen Mitarbeiter 
produzieren nicht unmittelbar 
materielle Werte, doch durch Ih
re edle Arbeit erhalten sie den 
Hauptreichtum der Gesellschaft 
— die Gesundheit der Werktäti
gen. und das ist nach den Worten 
W. I. Lenins das wertvollste Ka- 
Etal. Nur der gesunde Mensch 

nn sich voll und ganz dem 
großem Schaffungsprozeß des 
Volkes widmen, um die Wedter- 
entwlcklung der Ökonomik In 
unserem Land zu gewährleisten.

Unsere Erfolge lm Gesund
heitsschutz sind allgemein be
kannt. Nach der Zahl der Arzte 
und anderer medizinischer Mit
arbeiter Je Kopf der Bevölke
rung belegt die Sowjetunion den 
ersten Platz In der Welt. Ende 
des Planjahrfünfts werden wir 
lm Land 840 000 Arzte haben

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR „Über die Maßnah
men für die weitere Verbesse
rung des Gesundheitsschutzes 
und die Entwicklung der medizi
nischen Wissenschaft" wird er
folgreich verwirklicht. Gegen
wärtig ist die Aufmerksamkeit 
der Arzte auf die Verbesserung 
der Kultur und Qualität der me
dizinischen Betreuung, die Ent
wicklung ihrer spezialisierten 
Arten, die Einführung fort
schrittlicher Methoden der Dia
gnostik und Behandlung, die ef
fektiven Formen der Vorbeugung 
verschiedenen Krankheiten ge
richtet. Alles Neue, was die me
dizinische Wissenschaft bietet, 
wird angewandt.

Die Hauptrichtung unseres so
zialistischen Gesundheitsschutzes 
Ist die aktive Vorbeugung den

Berufs- und Infektionskrankhei
ten, der Kampf um die Gesun
dung der Umwelt. Effektiv kann 
man das nur In einem sozialisti
schen Staat tun.

Diese Aufgaben werden von 
t.allen Gliedern des Gesundheits
schutzes gelöst, angefangen bei 
den Sanitätsstellen bis zu den 
großen spezialisierten Kranken
häusern und Forschungsinstitu
ten. Auf dem flachen Lande spie
len die Sanitätsstellen eine gro
ße Rolle. Dort wo die Arztge
hilfen und Krankenschwestern 
der Sanitätsstellen den ganzen 
Komplex der Vorbeugungs- und 
Behandlungsmaßnahmen durch
führen. gibt es keine Infektions
krankheiten, keine Traumen, 
wird die Erkrankungshäufigkeit 
herabgesetzt.

Ein Vorbild der guten Arbeit 
ist die Sanitätsstelle der zweiten 
Abteilung des Thälmann-Sow
chos. die Emanuel Heller leitet. 
Emanuel DavldowUsoh Ist ein 
sehr angesehener Arztgehilfe 
und die Sanitätsstelle Ist eine 
Schule der fortschrittlichen Er
fahrung.

Wir haben vortreffliche Mitar
beiter In unseren medizinischen 
Einrichtungen, darunter den 
Chefarzt des Revierkrankenhau
ses des Sowchos ..KasZIK” Her
bert Seiler, der dank seinem Ar
beitseifer, den Fachkenntnissen 
und der Organisationsfähigkeit 
gute Ergebnisse lm ländlichen 
Gesundheitsschutz erzielt.

Am Tag des Mediziners be
glückwünschen die Sowjetmen
schen diejenigen, die tags und 
nachts auf der verantwortungs
vollen Wacht der Gesundheit des 
Volkes stehen, dieser Quelle der 
Freude und des Glücks des Men
schen.

G. WACKENHUT, 
Chefarzt des Gebietskran
kenhauses

Zellnograd

Wir stimmen für des Volkes Kandidaten, 
die sich als Bürger schon hervorgetan: 
für Arbeiter und Bauern und Soldaten, 
die fürs Gemeinwohl kämpfen mit Elan.

Wir stimmen für die felsenfeste Einheit 
des Volkes und der Leninschen Partei, 
für ihres Ansehns makellose Reinheit — 
für unser aller stärkste Schutzbastei.

Wir stimmen für das Reifen unsrer Pläne, 
das unsern Wohlstand sichert, neuen bringt, 
für den Erfolg der Erntekapitäne;
dafür, daß auch des Bergmanns Werk gelingt.

Wir stimmen für das Lachen unsrer Kleinen, 
und für ein Alter, licht und sorgenlos: .-.i
daß uns die Sonne möge ewig scheinen 
und Immer fruchtbar sei der Erde Schoß.

Für stille und für sanfte Abendröten, •
die nie mehr unheilvoller Rauch verdirbt.
wo Menschen niemals mehr einander töten, ..■»
kein Junges Leben mehr an Kugeln stirbt...

Für Völkerfreundschaft und für Völkerfrieden, 
für aller guten Menschen Einigkeit, 
daß allen sei ein großes Glück beschleden 
und frohe Lieder klingen weit und bredt.

...Ob wir ..parteilos" sind, ob Kommunisten: 
Wir treten für die gleiche Sache ein, 
gemeinsam stimmen wir für diese Listen — 
der Stimmzettel soll unser Treuschwur sein!

Rudi RIFF

Witziger 
Kunst ersfift

Achtung und Liebe 
der Patienten

Die Beschlüsse des XXIV. Par
teitags der KPdSU verwirklichend, 
sind auch die Mediziner unseres 
Gebiets bestrebt, die ärztliche Be
treuung der Bevölkerung zu ver
vollkommnen, gewissenhaft Ihren 
Pflichten nachzukommen. Unter 
den mehr als 700 Ärzten und et
wa 4 200 anderen medizinischen 
Mitarbeitern gibt es sehr viele, 
die sich ganz besonderer Ach
tung und Liebe Ihrer Patienten 
erfreuen.

Um hie. nur einige Namen zu 
nennen: K. N. Asnametow. Arzt 
des Gebietskrankenhauses, G. N. 
Getalo, Arztgehilfe lm Revier
krankenhaus von Komsomolsko- 
Je, Rayon Wallchanowo, J. G. 
Michel. Leiter der Sanitätsstelle 
in Konstantinowka. Rayon Aryk- 
Balyk, M. M. Batrudlnowa. Ober
schwester lm Koktschetawer 
Stadtkrankenhaus. Meisterhaft 
versteht es die Leiterin der Ray
onapotheke in Rusajewka Tama
ra Buslik die Bevölkerung mit 
Medikamenten zu versorgen. 
Wachsam und sachkundig setzt

sich die Abteilungsleiterin der 
sanltär-epldemlologlsohen Ge- 
bletsstatlon S. I. Mameko für den 
epidemiologischen Wohlstand im 
Gebiet ein.

Für große Verdienste in der 
Organisation des Gesundheits
schutzes wurden 7 Ärzte des Ge
biets mit dem hohen Titel „Ver
dienter Arzt der Republik” aus
gezeichnet und 4 Mitarbeiter der 
Apotheken sind Verdienter Pro
visor der Republik. 157 Perso
nen, die in verschiedenen medl- 
alnlschen Einrichtungen arbeiten, 
wurden Orden und Medaillen ver
liehen und mehr als 100 Perso
nen haben das Abzeichen ,,Be
ster des Gesundheitswesens”. 
Nicht wenig Medizinern erweist 
man die Ehre, als Deputierten
kandidaten zu den örtlichen So
wjets aufgestellt zu werden.

G. PFAFF, 
stellvertretender Leiter der 
Gebietsabteilung für Ge
sundheitswesen

Koktschetaw

© KJ 0©

„Ist bei euch Hochzeit?"
„Nein, wir erwarten den Maler!"

„Mancne streiten später ab.“

12.20 —Moskau. Nachrichten. 20.30
— Jugendmarschrouten. 13.00 —
Konzert lunger Künstler. 13.45 — 
Reportage über die Deputierte 
des Gebietssowjets Kali

nin, Heldin der sozialisti
schen Arbeit A. M. Sche- 
lepowa. 14.00 — „Daktary“, Fern
sehfilm, 5. Folge. „Das Löwen
haus“. 14.45 — Im Äther — Ju
gend. Landsleute. 1530 — Akute 
Probleme in Wissenschaft und Kul
tur. 16.00 — Sieben Tage des
Werks „Krasny Wyborshez". 16.15— 
Drei Begegnungen. Konzert der
Laienkunstkollektive. 17.00 — Auftritt 
des Schriftstellers I. Winitschenko. 
17.15 — Augensichtliches —unwahr
scheinlich. Filmrundschau. 18.00 — 
Zirkuslichter. 19.00 — Auf der Su
che. 19.45 — Musikalische Aben
de für die Jungend. 20.55 — 
Sportprogramm. 22.45 — A. Pusch
kin. „Pique Dame“. Rezitation des 
Volkskünstlers der RSFSR D. Shu
rawljow. 24.00 — -„Zeit". 00.30 — 
Konzert des Staatlichen Akademi
schen Volkstanzensembles der 
UdSSR.

Sonntag, 17. Juni

12.20 —Moskau. Nachrichten. 1230
— Für Schüler „Der Wecker". 13.00
— Für die Angehörigen der So
wjetarmee und der Marine. 14.00— 
Heute — Tag .des Mediziners. 
1430 — Wunschkonzert. 15.00 — 
Sieben Tage des Werks „Krasny 
Wyborshez“. 15.15 — „Daktary" 
6. Folge des Fernsehfilms „Das ge
fährliche Hündchen". 16.00 — Mu
sikkiosk. 1630 — Verfilmung lite
rarischer Werke. „Serjosha“. Spiel
film. 17.50 Dorfstunde. 18.50 —Zei-,

MICHAIL
SWETLOW
Zu seinem 70. Geburtstag

Der namhafte russische sowjetische Dichter der 
ersten Komsomolzengeneration Michail Arkadijewitsch 
Swetlow wurde am 17. Juni 1903 in Jekatcrinoslaw 
(heute Dnepropetrowsk) als Sohn eines Handwerkers 
geboren. Er lernte in der wohltätigen Schule für Un
bemittelte, schwitzte über dem Talmud, die Not war 
sein erster Lehrer des Lebens.

Gegenüber dem Hause, wo Swetlow wohnte, be
fand sich das Kriegskommissariat. Hier versammel
ten sich die Wehrpflichtigen und Freiwilligen, die an 
die Front gingen. Da sang man „Hörst du, Genosse, 
der Krieg hat begonnen". Von hier ging auch der jun
ge Swetlow als Freiwilliger an die Front. So stießen 
zwei Eindrücke bei dein Burschen zusammen — der 
Talmud und der Oktober. Swetlow bricht mit der Ver
gangenheit leicht und entschieden. Als leitender Mit
arbeiter des Komsomol nahm er aktiven Anteil am 
Bürgerkrieg. Schon seit 1917 schrieb er Gedichte. 
1923 kam sein erster Gedichtband „Schienen“ heraus. 
192-1, mit der Verfassung des Gedichtes „Die Zwei", 
beginnt in Swetlows Schaffen das Thema des Bürger
krieges.

„Die Zwei“ ist eine Erzählung über zwei im Krieg 
befallene Maschinengewehrschützen. Aber das ist kei
ne Grabschrift, sondern eher eine romantische Ballade. 
Das ist das erste Gedicht des eigenartigen heroisch
lyrischen Swetlowschen Zyklus, „Granada“ — der 
zweite. Das liedhafte Gedicht „Granada“ machte 
Swetlow besonders, unter der Jugend berühmt. Es 
erzählt von einem jungen Rotarmisten, der mit dem 
Namen des fernen Granada auf den Lippen im Kamp
fe gefallen ist. Das Leben und auch der Tod des 
Rotarmisten versinnbildlichen den Traum des Volkes 
von einer brüderlichen Völkerfreundschaft. Diese zwei 
Gedichte sind, wie auch das ganze Schaffen Swetlows, 
von lebensbejahender Romantik und revolutionärem 
Pathos durchdrungen. „Granada“ stellte nicht nur al
les bisher von Swetlow Geschaffene in den Schatten, 
sondern half ihm auch vorwärts schreiten. „Granada“ 
ist ein glücklicher Traum über Schönheit und Erha
benheit. ein Hang zum Wunderbaren, Ungewöhnli
chen. Swetlows Romantik schließt hier das Geheimnis
volle, fast in den Wolken Schwebende mit dem Ge
wöhnlichen. Alltäglichen in sich ein.

lm dritten Gedicht des heroisch-lyrischen Swetlow- 
-eben Zyklus „Auf Kundschaft“ kommen zwei Solda- 
l.-ii ums Leben, aber, durch den Tod gegangen, erhe
ben' sie sich auf eine ungewöhnliche Höhe. Sie sehen 
eine unendliche Welt, die von ihnen Heldentaten er
wartet. Die Romantik und das Alltägliche, das Lied 
und die einfache Rede fürchten einander nicht. Die 
Swctlowsche Romantik dieser Zeit fürchtet auch den 
Tod nicht, und ihn überschreitend, fährt sie fort zu 
klingen und ruft auf, das Lied der Revolution zu 
Ende zu singen.

Tn den Gedichten „Nächtliche Begegnungen". „Auf 
dem Meer". „Erscheinung", „An Jessenin“, „Die Be
stattung der Nixen“, „Don-Quichotte", „Der fliegende 
Holländer" ist der Hauptheld, eine romantische Ge
stalt. Doch schon in der zweiten Hälfte der 20er Jah
re schreibt Swetlow Gedichte, in denen an die erste 
Stelle reale Gestalten treten, an zweiter Stel
le bleiben die romantischen als Schatten, als Erinne
rungen, romantische Träume. Für Swetlow ist die 
Idee der Revolution untrennbar nicht nur von der 
Menschheit, dem Volk, sondern auclj von solchen Men
schen, die wenig Zutrauen, Freude, Anteilnahme an 
der neuen Sache haben.

Swetlow kam in der Periode seiner vieljährigen Ar
beit zu dem Schluß, daß der Dichter so arbeiten muß, 
damit er nicht nur der Gesellschaft nahe wird, son
dern jedem Menschen in der Gesellschaft.

In den 30er Jahren fährt Swetlow fort, Gedichte 
zum Thema zu schreiben, von dem er sich nie trennte, 
— über die Jugend, den Komsomol, ' die Studenten, 
die jungen Kämpfer.

Mitte der 30er Jahre wendet sich Swetlow der 
Dramaturgie zu und befaßt sich mit ihr bis zu sei
nen letzten Lebenstagen. In den Vorkrlegsjahren er
scheinen in der Presse und auf der Bühne „Das Mär
chen", „Nach zwanzig Jahren", „Kap der Hoffnung“. 
Hier im entlegenen Ort, in der Politleitung der MTS, 
werden Taten von großer Staatsbedeutung vollbracht. 
Der Autor ist bestrebt, das rege Leben in der Ma- 
schinen-Traktorenstation, im Kolchos, wo der Kampf 
ums Brot geht, zu zeichnen. Swetlow gibt eine ganze 
Galerie von Menschengestalten mit ihren verschiede
nen Biographien, Charakteren, Eigenheiten. Gewohn
heiten. widerspiegelt den Lauf des Lebens mitsamt 
allen Zwistigkeiten und Zusammenstößen. Doch im
mer siegt die Vernunft und die Gerechtigkeit.

In der lyrischen Dramaturgie Swetlows begegnen 
wir einem der kennzeichnendsten Merkmale seiner 
schöpferischen Manier: dem Verschmelzen des Pathos 
und der Ironie, der Lyrik und des Lächelns.

Während des Großen Vaterländischen Krieges war 
Swetlow Frontkorrespondent. Alles, was bis dahin 
über den Krieg in Liedern gesungen wurde, sah er 
jetzt als Wirklichkeit. Wenn man heute die gelben 
Zeitungsblätter aus den Archiven hcrvorholt und darin 
blättert, sieht man, wieviel Swetlow in den Kriegs
jahren gearbeitet hat. 1942 schrieb er zwei Poeme: 
„Achtundzwanzig“ und „Liesa Tschaikina".

Den Höhepunkt in seinem Schaffen der Kriegsjahre 
erreichte Swetlow mit dem Gedicht „Der Italiener" 
(1943). Der russische Soldat neigt sich zu dem von 
ihm getöteten italienischen Soldaten und beschaut des
sen billiges Kreuz auf der Brust. Im Inneren des So
wjetsoldaten treffen sich und glühen die verschieden
sten Gefühle: beschimpfte Gerechtigkeit, schweres 
Mißverständnis, Bitternis. Die Kränkung für das sinn
lose Schicksal des Sohnes einer armen ncapoletani- 
schen Familie. Der Krieg hat das Herz des Sowjet
helden nicht zum Stein gemachL Die Gewohnheit zu 
töten ist ihm nicht eigen. Aber er rafft sich zusam
men und wendet sich in vollem Ernst an den toten 
Feind. Er möchte ihm erklären, daß nicht er, der So
wjetsoldat, mit dein Gewehr nach Italien kam, daß 
nicht seine Kugeln über der heiligen Erde Rafaels 
Kliffen. Was wollte der Italiener hier? Nicht er hatte 
ier den Acker bestellt Der Sowjefsoldat schlußfol

gert, daß er niemandem erlaubt, seine Heimat zu be
schmutzen, daß er auf jeden Eindringling schießen 
wird.

Wir sehen, daß der Streit mit dem Feind auch nach 
dem Gefecht nicht zu Ende ist, es geht ein morali
sches, ein gerechtes Gericht.

1945 schrieb Swetlow das Bühnenstück „Das Bran
denburger Tor", das eine Erinnerung an das Frontle
ben und die ersten Nachkriegsjahre ist

Mit einer starken Kraft und Gespanntheit klingt in 
der Gedichtsammlung „Die Jägerhütte“ das Liebesthe- 
nia. Die Liebe wird hier auf dem Hintergrund des 
Weltalls gezeichnet. Swetlow ist bereit, der Liebsten 
die ganze Welt zu geben. Er ist glücklich, daß seine 
lebendigen Beziehungen zur Jugend nicht abgebro
chen sind. Er ist gerne bereit, den Beruf des Alters 
aufzugeben. Michail Arkadijewitsch Swetlow starb 
1964 in Moskau.

Der Weg Swetlows ist ein Weg der unausrottbaren 
Romantik. Sein Ziel war, nicht eine Reproduktion des 
Lebens zu schaffen, sondern den Glauben der Men
schen ans Leben zu wecken und zu festigen. Das 
Grundthema seines Schaffens ist die Menschlichkeit 
der sozialistischen Revolution und die romantische 
Ferne hoher Ziele. Er ruft den Menschen ständig zu 
neuen Taten und großen Leistungen auf.

Die lyrische Stimme Swetlows ist einmalig. Der 
Pathos seiner Gedichte steht nicht in den Zeilen, son
dern zwischen ihnen. Der Dichter ist nicht bemüht, je
mandem gleich zu sein, er hat sein eigenes ich.

chenfilme. 19.20 — Seiten aus Mi-' 
chail Swetlows Schaffen. 20.20 — 
Musikalische Begegnungen. Ver
diente Künstlerin der RSFSR L. A.| 
Ruslanowa antwortet auf Briefe. 
21.00 — Nachrichten. 21.20 —Klub 
der Filmreisen. 22.00 — Das 3. 
Jahr des 2. internationalen Wett
bewerbs der Künstler des Balletts 
in Moskau. In der Pause — „Zeil". 
01.00 — Unsere Nachbarn.

Montag, 18. Juni

1230 — Moskau. Sendeprogramm. 
12.35 — Nachrichten. 12.45 —4 
„Daktary". 7. Folge des Fernseh
films. 1330 — Schaffen der Jugend; 
14.00 Informationsprogramm. Uber 
den Besuch L. I. Breshnews in die 
USA. 1830 — Zelinograd. Sende
programm. 1835 — Internationale 
Rundschau (kas.). 18.50 — Aul 
Neuiandbahnen (kas.). 19.05 —
„Drei ewige Schätze“ — Reporta
ge über den Chefmechanii-er des 
den Leninorden tragenden Trusts 
„Zelln.ransstroi“, Verd enlen Bau
arbeiter der Kasachischen SSR 
A. F Minakow, 19.40 — Auf Neu
landbahnen (russ.). 20.00 —Moskau. 
Das dritte, entscheidende. Das Ge
biet Rostow rapportiert der Heimat. 
21 00 — Nachrichten. 21.10 — Be, 
halte das Lied. 21.30 Internationa
les Panorama. 22.00 Zweiter inter
nationaler Wettbewerb der Kün- 
stier des Bclletts in Mosi.au. 23.3Q 
— „Zeit“. Ober den Besuch Ge
nossen L. I. Breshnews n den USA. 
24.00 — Fortsetzung der Senk 
düng „Wettbewerb der Künstle) 
des Baletts".
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18. Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)
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